Fachspezifische Prufungsordnungen

Agyptologie

zZwischenprtifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Agyptologie soll der Kandidat
Grundkenntnisse nachweisen auf den folgenden Gebieten:

1.

2.

Agyptische Sprache: Die Fahigkeit, einen mittelagyptischen Text zu lesen und zu
Ubersetzen; grammatisches Basiswissen im Neudgyptischen oder Koptischen.
Agyptische Geschichte (z.B. Dynastien, wichtigste Kénige mit dgyptischen Namen,
wichtigste Daten).

Agyptische Kunst und Arch&ologie (z.B. die wichtigsten Tempel, die wichtigsten
Statuen und Reliefs und die wichtigsten Graber in Memphis und Theben).
Agyptische Religion (z.B. Ikonographie der wichtigsten &gyptischen Graber,
Kenntnisse der wichtigsten Begriffe wie Pyramidentexte, Sargtexte, Totenbuch,
Jenseitsfilhrer u.d.).

Genauere Kenntnis wenigstens eines der agyptologischen Standardwerke nach Wahl
des Kandidaten.

Die Kenntnis einiger grundlegender Aufsatze in dgyptologischen Fachzeitschriften
nach Wahl des Kandidaten.

2. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Agyptologie soll der Kandidat
nachweisen:

N

Die Fahigkeit, einen einfachen mittelagyptischen Text zu lesen und zu Ubersetzen;
Grundkenntnisse auf einem der drei folgenden Gebiete nach Wahl des Kandidaten
a) agyptische Geschichte

b) agyptische Kunst und Archologie

¢) agyptische Religion

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung im Fach Agyptologie ist die Teilnahme an
mindestens drei Seminaren im Hauptfach, an mindesten zwei Seminaren im Nebenfach, die durch
benotete Scheine nachgewiesen werden muRd

C. Durchfuhrung

Die Zwischenprifung besteht in einer mindlichen Prifung von 45 Minuten im Hauptfach, von 30
Minuten im Nebenfach.

Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung



In der Magisterpriifung im Hauptfach Agyptologie ist die Fahigkeit nachzuweisen, selbstandig
agyptologisch Sachverhalte zu erfassen und auszuwerten, Texte und Denkmaler zu bestimmen,
einzuordnen und in ihren geschichtlichen, kulturellen und gesellschaftlichen Zusammenhéangen
inhaltlich und formal zu deuten.

1. Die Prifung im Hauptfach umfalit folgende Sachgebiete:

a) Schrift und Sprache:
i) Altagyptisch/Mittelagyptisch in hieroglyphischer und hieratischer Schrift
i) Neuagyptisch in hieroglyphischer und hieratischer Schrift
iii) Koptisch mit Dialekten

b) Geschichte des Pharaonenreiches bis 332 v.Chr.

c) Religion

d) Kunst und Archaologie bis 332 v.Chr.; dartber hinaus das Weiterleben
altagyptischer Formen bis zum Christentum

e) Allgemeine Kulturgeschichte: Natur des Landes, Bewirtschaftung, Staatsaufbau,
Gewerbe, Literatur

2. Die Priifung im Nebenfach umfalit folgende Sachgebiete:

a) Schrift und Sprache: Mittelagyptisch in hieroglyphischer Schrift

b) Grundziige der Geschichte des Pharaonenreiches vom Alten Reich bis zum Ende
des Neuen Reiches

¢) Grundziige der Religion
d) Grundziige der Kunst und Archaologie

e) Allgemeine Kulturgeschichte in Grundziigen: Natur des Landes, Bewirtschaftung,
Staatsaufbau, Gewerbe, Literatur

B. Voraussetzungen

Fur die Magisterprufung im Hauptfach wird die erfolgreiche Ablegung der Zwischenpriifung und die
ordnungsgeméRe Absolvierung des Hauptstudiums im Fach Agyptologie (siehe
Studienplan)vorausgesetzt. Grund- und Hauptstudium umfassen 72 Semesterwochenstunden. Im
Grundstudium sind 18 SWS Pflichtveranstaltungen, im Hauptstudium 26 SWS Pflichtveranstaltungen
durch Scheine nachzuweisen.

AuRerdem ist die Teilnahme an einer Agypten-Exkursion im Umfang von acht Tagen sowie die
Teilnahme an einer Exkursion an ein européisches Museum im Umfang von vier Tagen nachzuweisen.

Im Nebenfach wird die erfolgreiche Ablegung der Zwischenprifung und die ordnungsgemafe
Absolvierung des Hauptstudiums (siehe Studienplan) im Nebenfach Agyptologie vorausgesetzt. Die
Teilnahme an drei mittelagyptischen Sprachkursen ist obligatorisch. Grund- und Hauptstudium
umfassen 32 Semesterwochenstunden. Im Grundstudium sind 12 SWS Pflichtveranstaltungen, im
Hauptstudium 14 SWS Pflichtveranstaltungen durch Scheine nachzuweisen.

C. Durchfuhrung



Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88§ 22-25 dieser Priifungsordnung. Fir
die Klausur im Haupt- und Nebenfach werden drei Schwerpunktgebiete aus verschiedenen
Sachgebieten aus A.1. a)-e) im Einvernehmen zwischen den beiden Fachprifern und dem Kandidaten
vereinbart. Im Hauptfach darf jedoch der thematische Bereich der schriflichen Hausarbeit nicht
berthrt werden.

Fur die mandliche Prifung (vgl. § 26 dieser Prifungsordnung) im Hauptfach werden drei
Schwerpunktgebiete aus den Sachgebieten A.1. b)-e) im Einvernehmen zwischen den beiden
Fachprifern und dem Kandidaten vereinbart. Der thematische Bereich der Magisterarbeit darf nicht
bericksichtigt werden. Aus jedem der Gebiete A.1. a) i)-iii) wird in jedem Fall ein nicht zu schwieriger
Text zur Lesung, Ubersetzung und Interpretation vorgelegt, dabei aus A.1. a) i)-ii) einer in hieratischer
Schrift, der andere in Hieroglyphen.

Fur die mandliche Prifung im Nebenfach werden zwei Schwerpunktgebiete aus den Sachgebieten
A.2. b)-e) zwischen den beiden Fachprifern und dem Kandidaten im Einvernehmen vereinbart. Aus
dem Gebiet A.2. a) wird ein leichter mittelagyptischer Text in hieroglyphischer Schrift zur Lesung,
Ubersetzung und Interpretation vorgelegt.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Altorientalische Philologie

zZwischenprtifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

1. Durch die Ablegung der Zwischenpriifunge im HAUPTFACH Altorientalische Philologie soll die
/ der Studierende nachweisen:

a. Kenntnisse der akkadischen und sumerischen Sprache. Die Fahigkeit zur Lektre,
Bearbeitung und Interpretation von einfachen Keilschrifttexten.
b. Grundkenntnisse auf folgenden Sachgebieten:
i Geschichte des Alten Mesopotamien vom 3. Jahrtausend v. Chr. bis zur
Zeitenwende
ii. Kulturgeschichte: Literatur-, Rechts-, Wirtschafts- und Sozialgeschichte
iii. Religionsgeschichte (Namen der zentralen Gottheiten; Kulttopographie)
iv. Lexikographie
V. Landeskunde

2. Durch die Ablegung der Zwischenprifung im NEBENFACH Altorientalische Philologie soll die /
der Studierende nachweisen:

a. Kenntnisse der akkadischen oder sumerischen Sprache. Die Fahigkeit zur Lektlre,
Bearbeitung und Interpretations von einfachen Keilschrifttexten.
b. Grundkenntnisse auf einem der folgenden Sachgebiete nach Wahl der / des
Studierenden:
i Geschichte des Alten Mesopotamien vom 3. Jahrtausend v. Chr. bis zur
Zeitenwende.
ii. Kultur- oder Religionsgeschichte des Alten Mesopotamien.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenprifung ist die Absolvierung des Grundstudiums im Fach
Altorientalische Philologie.

Im HAUPTFACH sind Studienleistungen von héchstens 36 Semesterwochenstunden (SWS) bis zur
Zwischenprufung erforderlich. Dabei ist die durch qualifizierte Scheine nachzuweisende Teilnahme an
folgenden Lehrveranstaltungen verbindlich:

e Einfuhrung in das Akkadische, die neben einem Grundkurs (Akkadisch I, 2 SWS) ein
weiterfihrendes Seminar zum altbabylonischen Dialekt des Akkadischen (2 SWS) umfasst.



e Einflhrung in das Sumerische, die neben einem Grundkurs (Sumerisch I, 2 SWS) ein
weiterfihrendes Seminar zum Sumerischen des 3. Jahrtausends (2 SWS) umfasst.

e Die Teilnahme an vier weiteren Seminaren (8 SWS). Eines dieser Seminare muss historische
Inschriften (2 SWS) zum Gegenstand haben. Die tbrigen drei Seminare (6 SWS) kénnen frei
gewahlt werden, sollten jedoch, entsprechend dem modular konzipierten Lehrangebot,
thematisch mdéglichst breit gefachert sein.

Die grundlegende wissenschaftliche Fachliteratur ist, aul3er in deutscher Sprache, Giberwiegend in
englischer und franzdsischer Sprache verfasst. Gute Lesekenntnisse in Englisch und Franzdsisch sind
daher durch entsprechende Zeugnisse oder im Zusammenhang eines Referates nachzuweisen.

Im NEBENFACH sind Studienleistungen von hdchstens 18 SWS bis zur Zwischenprifung erfoderlich.
Dabei ist die durch qualifizierte Scheine nachzuweisende Teilnahme an folgenden Lehrveranstaltungen
verbindlich:

e EinfUhrung in das Akkadische oder Sumerische, die jeweils neben einem Grundkurs
(Akkadisch, I, 2 SWS bzw. Sumerisch I, 2 SWS) ein weiterfilhrendes Seminar (2 SWS)
einschlief3t.

e Die Teilnahme an mindestens drei weiteren Seminaren (6 SWS), wovon eines historische
Inschriften zum Gegenstand haben muss.

C. Durchfuhrung

Die Zwischenpriifung besteht im HAUPTFACH aus zwei Klausuren von je 90 Minuten und einer
mindlichen Prifung von 45 Minuten Dauer.

Die Zwischenprifung im NEBENFACH besteht aus einer Klausur von 90 Minuten und einer
mindlichen Prifung von 30 Minuten Dauer.

Magisterpriifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Die Magisterprufung im HAUPTFACH Altorientalische Philologie ist fur die Fachgebiete Akkadistik und
Sumerologie abzulegen.

In der Klausur (Hauptfach) hat die / der Studierende die Fahigkeit nachzuweisen, Keilschrifttexte
selbsténdig zu lesen, zu Ubersetzen und auszuwerten. Es wird erwartet, dass sie / er in der Lage ist,
die Texte in ihrem sprachlichen, (gattungs-) geschichtlichen, kulturellen und gesellscahftlichen
Zusammenhang zu verstehen und zu interpretieren. Das gestellte Thema steht im Zusammenhang
von Lehrveranstaltungen, an der die / der Studierende teilgenommen hat. Im Einvernehmen mit dem
Fachprufer kann die / der Studierende drei Schwerpunkte innerhalb der Sachgebiete (Geschichte,
Literatur- und Religionsgeschichte; Sozial-, Wirtschafts-, Rechtsgeschichte; Geschichte der Medizin;
Geschichte der Mathematik, Astronomie / Astrologie, Musik; Geschichte der Technik; semitische
Sprachwissenschaft) aus verschiedenen Perioden und von verschiedenen Textgattungen der
Keilschriftliteratur wahlen, aus denen der Fachprifer eines fiir die Klausur festlegt. Hierbei darf sich
keiner dieser Schwerpunkte mit dem Bereich, der durch die Magisterarbeit abgedeckt ist,
Uberschneiden.

Die Magisterpriifung im NEBENFACH Altorientalische Philologie ist fir die Fachgebiete Akkadistik
oder Sumerologie abzulegen.

In der mundlichen Prifung kann die / der Studierend im Einvernehmen mit dem Fachprifer im




HAUPTFACH drei Schwerpunktgebiete nach historischen Perioden und Textgattungen angeben.
Hierbei wird eine vertiefte Kenntnis des Gegenstandes und der Forschungssituation erwartet. Auch
hier darf eine thematische Uberschneidung mit der Magisterarbeit nicht erfolgen. Fiir das
NEBENFACH sind lediglich zwei Schwerpunktgebiete erforderlich.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fur die Zulassung zur Magisterprifung ist die erfolgreiche Ablegung der
Zwischenprufung sowie die regelméfRige Teilnahme an Seminaren und Vorlesungen des
Hauptstudiums im Fach Altorientalische Philologie. Dafur sind im Fach Altorientalische Philologie im
Grund- und Hauptstudium im HAUPTFACH 70 SWS, im NEBENFACH 36 SWS erforderlich. Im
Hauptstudium sind jeweils 16 SWS (Grundstudium: 16 SWS) im HAUPTFACH und 8 SWS
(Grundstudium: 10 SWS) im Nebenfach durch qualifizierte Scheine nachweispflichtig.

C. Durchfuhrung

Fur die schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit) und die vierstiindige Klausur (HAUPT- und
NEBENFACH) gelten die 88 22-25 dieser Prifungsordnung.

Die Dauer der mundlichen Prifung (vgl. 8 26 dieser Prifungsordnung) betragt im HAUPTFACH 60
Minuten, im NEBENFACH 30 Minuten.

Die mundliche Prufung wird in Gegenwart eines Beisitzers abgenommen.



15. Sprachen und Kulturen des Christlichen Orients

Orientierungspriifung

Orientierungspriifung geméaf § 13a des Allgemeinen Teils dieser Magisterpriifungsordnung ist im
Hauptfach (Sprachen und Kulturen des Christlichen Orients) eine Sprachpriifung in einer christlich-
orientalischen Sprache in Form einer 2 st. Klausur bzw., bei zwei Priifungsleistungen im 1.
Hauptfach, eine Sprachpriifung in einer christlich-orientalischen Sprache in Form einer 2 st.
Klausur und eine 2 st. Klausur zu einem Sachthema; im Nebenfach (Sprachen und Kulturen des
Christlichen Orients) eine Sprachpriifung in einer christlich-orientalischen Sprache in Form einer

2 st. Klausur.

Zwischenpriifung
A Ziel und Anforderungen der Priifung

1. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Sprachen und Kulturen
des Christlichen Orients soll der Studierende nachweisen:

Die Fahigkeit, einen einfachen Text aus zwei Sprachen des christlichen Orients ins Deutsche zu
iibertragen und sprachlich sowie inhaltlich zu analysieren.

2. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Sprachen und Kulturen des
Christlichen Orients soll der Studierende nachweisen:

Die Féhigkeit, einen einfachen Text aus der gewéhlten Sprache, die nicht die Muttersprache sein
darf, ins Deutsche zu iibertragen und sprachlich sowie inhaltlich zu analysieren.

B: Voraussetzungen

1. Als Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Sprachen und
Kulturen des Christlichen Orients sind je zwei Scheine zu Lektiirelibungen in den nach A.1.
gewihlten Sprachen sowie zwei qualifizierte Scheine zur Einfiihrung in die Religionen des
Christlichen Orients (I und IT) und zwei qualifizierte Scheine zur Geschichte des Christentums im
Orient nachzuweisen.

2.  Als Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Sprachen und
Kulturen des Christlichen Orients sind zwei Scheine zu Lektiirelibungen in der nach A.2. gewéhlten
Sprache nachzuweisen.

C: Durchfiihrung

1.  Die Zwischenpriifung im Hauptfach Sprachen und Kulturen des Christlichen
Orients besteht aus zwei Klausuren:

a) einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines Textes aus einer der gewihlten
Sprachen nebst sprachlicher und inhaltlicher Analyse),

b) einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines Textes aus der zweiten
gewihlten Sprache nebst sprachlicher und inhaltlicher Analyse).

2. Die Zwischenpriifung im Nebenfach Sprachen und Kulturen des Christlichen
Orients besteht aus einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines Textes in der nach A.2.
gewihlten Sprache nebst sprachlicher und inhaltlicher Analyse).



15. SPRACHEN UND KULTUREN DES CHRISLTICHEN ORIENTS
A. Ziel und Anforderungen der Priifung

In der Magisterpriifung im Fach Sprachen und Kulturen des Christlichen Orients sind nachzuweisen
im Hauptfach :

Die Fahigkeit, aus zwei der drei gewéhlten christlich-orientalischen Sprachen (in der Regel
Armenisch, Georgisch, Arabisch, Syrisch, Koptisch, Athiopisch) mittelschwere Texte ins
Deutsche zu iibertragen und zu interpretieren,

ein Uberblick iiber die Hauptsachgebiete des christlichen Orients (Geschichte, Religion und
Religionsphilosophie, Lebensformen des christlichen Orients, Literatur, Liturgie) mit
Kenntnis der wichtigsten Quellen und Sekundérliteratur),

die intensive Beschéftigung von einem Hauptsachgebiet und die Fahigkeit, aufgrund der
Quellen ein begrenztes Problem abzuhandeln;

Im Nebenfach sind nachzuweisen:

die Fahigkeit, einen mittelschweren Text aus der gewédhlten christlich-orientalischen Sprache
ins Deutsche zu tlibertragen und zu interpretieren,

ein Uberblick iiber die wichtigsten Grundtatsachen aus drei Hauptsachgebieten sowie die
engere Vertrautheit mit mindestens einem Teilbereich aus einem Hauptsachgebiet.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung ist die erfolgreiche Ablegung der
Zwischenpriifung und die ordnungsgemifle Absolvierung des Hauptstudiums im Fach Sprachen und
Kulturen des Christlichen Orients.

Als Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung im Hauptfach sind vier benotete
Seminarscheine aus mindestens drei verschiedenen Hauptsachgebieten nachzuweisen. Ferner ist ein
benoteter Nachweis iiber die erfolgreiche Beschiftigung mit einer dritten christlich-orientalischen
Sprache vorzulegen.

Als Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung im Nebenfach miissen neben dem
erfolgreichen Besuch von drei zweistiindigen Ubungen zwei benotete Seminarscheine nach-
gewiesen werden.

Das Fach Sprachen und Kulturen des Christlichen Orients umfaft fiir
Hauptfachstudierende im Grund- und Hauptstudium jeweils 32 SWS, fiir Nebenfachstudierende
im Grund- und Hauptstudium jeweils 16 SWS.

C. Durchfiihrung

Fiir die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die §§ 21-24 dieser Priifungsordnung.
Fiir die Klausur im Haupt- und Nebenfach werden drei Themen zur Auswahl gestellt, die beim
ersten Hauptfach in keiner engen Berithrung zum Thema der Magisterarbeit stehen diirfen.

In der miindlichen Priifung (vgl. § 25 dieser Priifungsordnung) werden im Hauptfach (abgeschen
von Uberbhcksw1ssen) zwel Schwerpunkte aus zwei verschiedenen Hauptsachgebieten gepriift, die
sich nicht mit dem Sachgebiet liberschneiden diirfen, aus dem die schriftliche Hausarbeit angefertigt
wurde. Im Nebenfach wird auer Uberblickswissen aus einem Hauptsachgebiet gepriift.



Fachspezifische Prufungsordnungen

ETHNOLOGIE

zZwischenpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

1. Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Hauptfach Ethnologie sollen Studierende Kenntnisse
aus den wichtigsten Sachgebieten des Faches nachweisen. Es geht dabei um folgende Sachgebiete:
a) Theorien und Methoden

b)Sozialethnologie
¢) Wirtschafts- und Politikethnologie
d) Religionsethnologie <

2. Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach sollen Studierende Kenntnisse aus den
wichtigsten Sachgebieten der Ethnologie nachweisen (siehe oben A.1.)

B. Voraussetzungen
1. Als Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Ethnologie sind vier mit
mindestens "ausreichend” (4,0) benotete Scheine aus folgenden Pflichtveranstaltungen nachzuweisen:

Begleitseminare zu den Einfuhrungsvorlesungen:
a) Theorien und Methoden der Ethnologie
b) Sozialethnologie
¢) Wirtschafts- und Politikethnologie
d) Religionsethnologie

Zusatzlich ist die erfolgreiche Teilnahme an Kursen (mindestens 6 SWS, d.h. z.B. drei Semesterkurse a
2 Stunden oder 72 Einzelstunden ) einer Fremdsprache (nicht Englisch oder Franzdsisch)
nachzuweisen. nachzuweisen.

Ferner ist die Teilnahme an einer obligatorischen Studienberatung am Ende des zweiten Semesters
nachzuweisen.

2. Als Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Ethnologie sind vier mit
mindestens "ausreichend" (4,0) benotete Scheine aus den obligatorischen Begleitseminaren zu den
Einflhrungsvorlesungen vorzuweisen (siehe oben B.1.). Ferner ist die Teilnahme an einer
obligatorischen Studienberatung am Ende des zweiten Semesters nachzuweisen.

3. In begrindeten Ausnahmeféllen kann der benotete Schein aus einem obligatorischen
Begleitseminar zur Einfilhrungsvorlesung ersetzt werden durch die Bestéatigung aller im Seminar
verlangten schriftlichen Leistungen sowie einer miindlichen Nachprifung.

C. Durchfuhrung
1. Die Zwischenprifung besteht fur Studierende im Haupt- und Nebenfach aus einem
halbstindigen Prifungsgesprach, in dem Kenntnisse aus den unter A. genannten Bereichen



nachzuweisen sind. Die Prufung orientiert sich an den Themen der vier Einfiihrungsvorlesungen mit
begleitendem Proseminar.

2. Bei der Zwischenprifung wird ferner vorausgesetzt, dal} der Kandidat grundlegende Werke aus der
Sekundérliteratur (siehe Studienplan) durchgearbeitet hat.

Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Ethnologie entstand als Beschreibung und Interpretation fremder, vornehmlich au3ereuropéischer
traditioneller Kulturen. Im ProzeR der weltweiten Dekolonisierung und Industrialisierung wurde die
ethnologische Forschung auf komplexe Gesellschaften erweitert. Ziel der Ethnologie ist, die
Lebenswelten fremder Kulturen zu erfassen. Klassische Methode dabei ist die stationare
Feldforschung, die - im Spannungsfeld zwischen Eigen- und Fremdwahrnehmung - den Blick auf die
eigene Kultur zurticklenkt. Die Ethnologie leistet damit Beitrage zur Erklarung menschlicher
Universalien und zum Verstehen kulturspezifischer Besonderheiten.

In der Magisterpriifung im Fach Ethnologie ist die Féhigkeit nachzuweisen, selbstandig ethnologische
Sachverhalte im Ruckgriff auf Methoden und Theorien des Fachs darstellen und interpretieren zu
kénnen.

Die Prufung im Hauptfach Ethnologie bezieht sich auf fortgeschrittene Theorien und Methoden sowie
ethnographische Beispiele aus folgenden Themenbereichen:

1. Sachgebiete:

Sozialethnologie
Wirtschaftsethnologie
Politikethnologie
Religionsethnologie
Museumsethnologie

O O0OO0OO0Oo

2. Entwicklung ethnologischer Theorien und Methoden

3. Geschichte der Ethnologie

Regionalspezifische Sachkenntnisse werden im inhaltlichen Zusammenhang mit diesen Bereichen
gepruft.

Die Magisterpriifung im Nebenfach Ethnologie bezieht sich:

ebenfalls auf die unter A.1. und A.2 aufgefiihrten Sachgebiete.

B. Voraussetzungen
Zur Prufung im Hauptfach Ethnologie wird folgendes vorausgesetzt:

1. Bestandene Zwischenprifung im Fach Ethnologie ausgewiesen durch das Zwischenprifungszeugnis.
2. Bescheinigte standige Teilnahme wahrend der Magisterphase an den Magistrandinnenkolloquien.

3. Nachgewiesene Absolvierung des Hauptstudiums durch Vorlage von sechs benoteten Scheinen aus
Hauptseminaren.

Die benoteten Scheine sind wie folgt zu erbringen:



Drei Scheine aus Hauptseminaren der regionalen Schwerpunkte Mittel-/Zentralasien
sowie Mittelmeerraum/Europa.

Ein Schein aus einem auf Methoden fokussierten Hauptseminar

Zwei Scheine aus dem Gesamtangebot des Hauptstudiums

Die erfolgreiche, bescheinigte Teilnahme an einem Berufspraktikum ersetzt einen der
zu erbringenden Hauptseminarscheine. Zusatzlich ist die erfolgreiche Teilnahme an
Kursen einer Fremdsprache (6 SWS nicht Englisch oder Franzésisch) nachzuweisen.

Zur Prifung im Nebenfach Ethnologie wird folgendes vorausgesetzt:

1. Bestandene Zwischenprifung im Fach Ethnologie ausgewiesen durch das
Zwischenprufungszeugnis.

2. Nachgewiesene Absolvierung des Nebenfachstudiums durch Vorlage von zwei
benoteten Scheinen Uber Hauptseminare.

3. Grund- und Hauptstudium umfassen jeweils 58 SWS fir Hauptfachstudierende und
28 SWS fur Nebenfachstudierende. (Dabei wird vorausgesetzt, dal? 22 SWS bzw. 8
SWS fur das im Fach Ethnologie besonders wichtige Selbststudium aufgebracht
werden). Fur Hauptfachstudierende sind 14 SWS Pflichtveranstaltungen im
Grundstudium und 20 SWS im Hauptstudium durch Scheine nachweispflichtig. Fur
Nebenfachstudierende sind im Grundstudium 8 SWS und im Hauptstudium 4 SWS
nachweispflichtig.

C. Durchfuhrung
Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 8§ 22-25 dieser
Prufungsordnung.

Fur die Klausur im Hauptfach Ethnologie werden drei Themen aus den unter A.1.-2.
genannten Bereichen zur Auswahl gestellt und eines ausgewahlt. Das Sachgebiet der
Magisterarbeit darf dabei nicht berihrt werden.

Fur die Klausur im Nebenfach Ethnologie werden drei Themen der unter A.1.-2.
genannten Bereiche zur Auswahl gestellt und eines ausgewahlt. Das Sachgebiet der
Magisterarbeit darf dabei nicht berthrt werden.

Die bei der Klausurarbeit nicht gewahlten Themen sind Gegenstand der miindlichen
Prifung. Dies gilt fir die mindlichen Priifung im Haupt- wie im Nebenfach.



Fachspezifische Prufungsordnungen

GRIECHISCHE PHILOLOGIE

zZwischenpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung
Durch die Ablegung der Zwischenpriifung soll der Studierende nachweisen:
a) Angemessene Sprachbeherrschung einschlieflich metrischer und stilistischer Grundkenntnisse,

b) Vertrautheit mit den wichtigsten Arbeitsmethoden und wissenschaftlichen Hilfsmitteln,

c) Uberblick tiber einen wichtigen Abschnitt in der Geschichte der griechischen Literatur oder tiber die
Entwicklung einer wichtigen Gattung,

d) genaue Bekanntschaft mit dem Werk eines reprasentativen Autors (bei umfangreichen Werken mit
einem angemessenen Teil davon) oder mit einem entsprechenden Textquantum einer literarischen
Gattung bzw. eines bestimmten Sachgebiets;

e) im Hauptfach auBerdem: Einblick in Fragestellung und Methoden anderer Disziplinen, die sich
ebenfalls mit dem griechisch-rémischen Altertum beschéaftigen, insbesondere mit der Archéologie, der
Alten Geschichte, der antiken Philosophie und der antiken Religionswissenschaft.

B. Voraussetzungen

1. Bis zur Zwischenprifung sind nachzuweisen:

a) der Besuch von Lehrveranstaltungen, die sich auf die in A. genannten Gebiete beziehen, im Umfang
von etwa 24 Stunden im Nebenfach und 27 Wochenstunden im Hauptfach,

b) das Graecum und das Grof3e Latinum fiir das Hauptfachstudium in Griechischer Philologie, fir das
Nebenfachstudium das Graecum.

2. Unter den Lehrveranstaltungen nach B.1. missen sich befinden:
a) mindestens drei Vorlesungen (zwei- oder dreistiindig),

b) zwei mit Erfolg besuchte Unterseminare (je zweistlindig),
¢) zwei mit Erfolg besuchte Stilibungen (Unterstufe | und 11, je zweistliindig),
d) mindestens eine mit Erfolg besuchte Lektiretibung (zweistiindig),

e) im Hauptfachstudium ein erfolgreich besuchtes Unterseminar (zweistlindig) aus den in A.5.
genannten Gebieten (im Studiengang Staatsexamen nicht aus dem Gebiet antike
Religionswissenschaft). Fur den Fall, dafl beide Facher (Griechische und Lateinische Philologie)
studiert werden, genlgt fir den Studiengang Staatsexamen die Teilnahme an einem derartigen
Unterseminar, fir den Magisterstudiengang wird der Nachweis von zwei derartigen Unterseminaren
aus verschiedenen Gebieten gefordert.

3. Fir die Teilnahme an Lehrveranstaltungen nach Nr.2 Buchstabe b - d ist grundsatzlich die
erfolgreiche Teilnahme am Grammaticum erforderlich. Das Néhere regelt der Studienplan.
C. Durchfuhrung



1. Die Zwischenprifung wird in der Regel durch zwei Klausuren und eine mundliche Prifung
abgelegt.

2. Die erste Klausur priift die aktive Sprachbeherrschung. Sie besteht aus einer Ubersetzung ins
Griechische. Die zweite Klausur priift das Textverstandnis. Sie besteht aus einer Ubersetzung
eines griechischen Textes ins Deutsche (im Hauptfach 170-200 Wérter; im Nebenfach 150 -
170 Wérter). Zusatzfragen, die sich aus dem Text ergeben, sind moglich.

Die Klausuren werden in der Regel im Rahmen der Stilibungen der Unterstufe Il sowie der
Unterseminare und Lektiiretibungen, die mit einer entsprechenden Klausur verbunden waren,
abgelegt. Die Dauer der Klausuren betragt zwei Stunden. Ihr Ergebnis wird auf dem
Seminarschein getrennt von der Bewertung der {brigen Leistungen ausgewiesen.

3. Die mundliche Prufung bezieht sich auf die in A. genannten Anforderungen. Die Prufungszeit
betragt 30 Minuten. Im Nebenfach wird der Umfang des zu bearbeitenden Pensums
gegenliber dem Hauptfach reduziert.

4. Die Gesamtnote der Zwischenprifung ergibt sich aus dem Ergebnis der beiden Klausuren und
der miundlichen Prifung im Verhdaltnis 1:1:1. Eine Anrechnung von Leistungsnachweisen aus
dem Grundstudium erfolgt nicht.

Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

In der Magisterpriifung im Fach Griechische Philologie zeigt der Kandidat seine Fahigkeit, Sachverhalte
aus dem Gebiet des griechischen Altertums und seines Fortwirkens selbstandig und kritisch zu
erfassen und darzustellen.

In der Magisterpriifung im Hauptfach Griechische Philologie sind nachzuweisen:

Sichere Sprachkenntnisse auf dem Gebiet des ionisch-attischen Griechisch,
Kenntnis der Grundziige der Sprachwissenschaft in ihrer Anwendung auf das Griechische,

e Kenntnis der Grundziige der antiken Literaturtheorie und Vertrautheit mit modernen
literaturwissenschaftlichen Methoden; Fahigkeit, Texte im Zusammenhang des Werkes und
der Gattung zu interpretieren, sie in ihren historischen, kulturellen und gesellschaftlichen
Bedingtheiten zu verstehen und sie unter Berticksichtigung der Geschichte ihrer Rezeption auf
die Gegenwart zu beziehen,

e Kenntnisse in den traditionellen altertumswissenschaftlichen Disziplinen (Arch&ologie, Alte
Geschichte, Philosophie, Religions- und Rechtsgeschichte); Vertrautheit mit modernen
kulturwissenschaftlichen Fragestellungen und Methoden, insbesondere im Zusammenhang mit
den fur die mindliche Prifung gewahlten Schwerpunktgebieten,

o auf Lektdre in der Originalsprache gegriindete Kenntnis einer angemessenen Zahl von Werken
der griechischen Literatur (Dichtung und Prosa), etwa im Umfang von insgesamt mindestens
Homers Odyssee, Theokrit, Platons Politeia und Xenophons Hellenika (es sei betont, dal diese
Angabe keinen Literaturkanon darstellt, sondern lediglich der Quantifizierung dient. Fur
detailliertere Hinweise zur Lektlre siehe Studienplan),

o vertiefte Kenntnis der Werke eines Autors; anstelle eines Autors kann ein Thema aus dem
Bereich der griechischen Altertumswissenschaft gewahlt werden.

In der Magisterpriifung im Nebenfach Griechische Philologie sind nachzuweisen:

e Sichere Sprachkenntnisse auf dem Gebiet des ionisch-attischen Griechisch,

e Einblick in die Grundziige der Sprachwissenschaft in ihrer Anwendung auf das Griechische,

e Kenntnisse der Grundzlige der antiken Literaturtheorie und Vertrautheit mit modernen
literaturwissenschaftlichen Methoden; Fahigkeit, Texte im Zusammenhang des Werkes und
der Gattung zu interpretieren, sie in ihren historischen, kulturellen und gesellschaftlichen
Bedingtheiten zu verstehen und sie unter Bertcksichtigung der Geschichte ihrer Rezeption auf
die Gegenwart zu beziehen.,

e Einblick in traditionelle altertumswissenschaftliche Disziplinen (z.B. Archdologie, Alte
Geschichte); Einblick in moderne kulturwissenschaftliche Fragestellungen und Methoden,



insbesondere im Zusammenhang mit den fir die mindliche Prifung gewéhlten
Schwerpunktgebieten,

e auf Lektdre in der Originalsprache gegriindete Kenntnis einer angemessenen Zahl von Werken
der griechischen Literatur (Dichtung und Prosa), etwa im Umfang von insgesamt mindestens
Homers Odyssee und Platons Politeia (es sei betont, daR diese Angabe keinen Literaturkanon
darstellt, sondern lediglich der Quantifizierung dient. Fur detailliertere Hinweise zur Lektire
siehe Studienplan),

o vertiefte Kenntnis der Werke eines Autors; anstelle eines Autors kann ein Thema aus dem
Bereich der griechischen Altertumswissenschaft gewahlt werden.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fir die Zulassung zur Magisterprifung ist die erfolgreiche Ablegung der
Zwischenprifung sowie die ordnungsgemafe Absolvierung des Hauptstudiums im Fach Griechische
Philologie.

Im Hauptfach ist die erfolgreiche Teilnahme

e an zwei Hauptseminaren und einer Ubung der Oberstufe der Stiliilbungen, dariiber hinaus

e an einem sprachwissenschaftlichen Proseminar,

e an einem Proseminar in Alter Geschichte oder Arch&ologie oder antiker Philosophie oder
Religionswissenschaft (Anmerkung: Wenn neben griechischer Philologie Lateinische Philologie
studiert wird, miissen Proseminare aus verschiedenen Bereichen gewahlt werden),

e an einer Exkursion in den griechischen Kulturbereich nachzuweisen. In den Seminaren und
Ubungen wird die erfolgreiche Teilnahme durch mindestens mit der Note "ausreichend" (4.0)
bewertete Leistungen nachgewiesen.

Im Nebenfach ist die erfolgreiche Teilnahme durch mindestens mit "ausreichend" (4.0) benotete
Scheine nachzuweisen

e an einem Hauptseminar; dartber hinaus

e an einem Proseminar in Alter Geschichte oder Archaologie oder antiker Philosophie oder
Religionswissenschaft (Anmerkung: Wenn neben Griechischer Philologie Lateinische Philologie
studiert wird, miissen Proseminare aus verschiedenen Bereichen gewahlt werden).

Fur den Magisterstudiengang Griechische Philologie sind maximal 64 SWS im Hauptfach und maximal
36 SWS im Nebenfach vorgesehen. Im Hauptfach mussen tUber mindestens 11 Veranstaltungen (22
SWS), im Nebenfach Uber mindestens 7 Veranstaltungen (14 SWS) zwingend benotete Scheine
vorgelegt werden. Siehe hierzu Abschnitt B der Prifungsordnung und Studienplan 6.3..

C. Durchfuhrung

Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88 22-25 dieser Priifungsordnung. Die
Klausur besteht im Hauptfach aus der Ubersetzung eines griechischen Textes ins Deutsche und aus
der Beantwortung von Fragen, die sich aus dem Text ergeben. Im Nebenfach besteht die Klausur aus
der Ubersetzung eines griechischen Textes ins Deutsche. In Hauptfach und Nebenfach wird jeweils
nur eine Aufgabe gestellt. Dabei wird ein vom Kandidaten im Einvernehmen mit den Prifern
angegebenes Schwerpunktgebiet berlicksichtigt.

Die mindliche Prifung (vgl. § 26 dieser Prifungsordnung) erstreckt sich auf die unter A. genannten
Gebiete. Sie schlief3t die Interpretation eines oder mehrerer Texte ein. Die Prifung bezieht sich auf
Schwerpunktgebiete, die der Bewerber im Einvernehmen mit den Priifern gewahlt hat. Sie beschrankt
sich jedoch nicht auf die Schwerpunktgebiete. Die fiir die mindliche Prifung gewéhlten
Schwerpunktgebiete mussen von dem fiir die Klausur angegebenen verschieden sein.



Fachspezifische Prufungsordnungen

INDOLOGIE

zZwischenpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Zwischenprifung
Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Fach Indologie soll der Studierende nachweisen:

1. Indologisches Allgemeinwissen in Form von Grundkenntnissen in folgenden Sachgebieten:

Geschichte

Literatur

Religion

Philosophie

Kunst

Wissenschaften
. Vertrautheit mit den gangigen Hilfsmitteln indologischer Forschung. (Anm.: Eine Liste der Literatur,
ie zum Erwerb der in der Prifung verlangten Kenntnisse erforderlich ist, liegt im Seminar aus.)
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B. Voraussetzungen
1. Voraussetzung fir die Ablegung der Zwischenprifung im Hauptfach Indologie ist die
erfolgreiche Teilnahme (mindestens Note "ausreichend"”, 4.0) an den Sprachkursen Sanskrit |
und Sanskrit 11 sowie die Vorlage von zwei benoteten Scheinen aus den beiden
Lektlireseminaren (Sanskrit 111 und 1V).

2. Voraussetzung fir die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach Indologie ist die
erfolgreiche Teilnahme (mindestens Note "ausreichend”, 4.0) an den Sprachkursen Sanskrit |
und Sanskrit 11 sowie die Vorlage eines benoteten Scheines aus dem Lektireseminar Sanskrit
I11.

3. Als weitere Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung in Indologie muf3 dem
Prifungsausschuf? bekannt sein bzw. nachgewiesen werden, daf der Student die englische
Sprache ausreichend beherrscht.

C. Durchfuhrung
1. Die Zwischenprifung in Indologie besteht (a) in einer zweistiindigen Klausur
(Ubersetzungsklausur aus dem Sanskrit) sowie in einer etwa dreiRigminiitigen miindlichen
Prifung im Hauptfach; (b) in einer etwa dreifigminatigen mindlichen Prifung im Nebenfach.

2. Die Note errechnet sich als Durchschnittsnote der unter C.1. bezeichneten
Prufungsleistungen

Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Die Magisterprifung im Hauptfach und im Nebenfach Indologie kann fiir die Fachgebiete Vedistik,
Klassisches Sanskrit, Mittelindisch und Neuindisch (Hindi) abgelegt werden. Dabei missen im
Hauptfach drei, im Nebenfach zwei der genannten Fachgebiete kombiniert werden, wobei im Haupt-
und im Nebenfach die Fachgebiete Klassisches Sanskrit und Neuindisch (Hindi) obligatorisch sind. Der
Kandidat hat die Fahigkeit nachzuweisen, selbstandig Texte aus den gewahlten Fachgebieten zu lesen,



grammatikalisch zu analysieren und zu tGbersetzten. Er soll in der Lage sein, die Texte in ihren
geschichtlichen, kulturellen und gesellschaftlichen Bezligen zu interpretieren und Fakten auf Grund
breiten indologischen Allgemeinwissens in Gbergreifende Zusammenhéange einzuordnen und diese
darzustellen. Schwerpunkte kdnnen aus folgenden Sachgebieten ausgewahlt werden:

Geschichte
Literatur
Religion
Philosophie
Kunst
Wissenschaften.
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B. Voraussetzungen
1. Voraussetzung fur die Zulassung zur Magisterprifung im Hauptfach ist der Nachweis der
bestandenen Zwischenprifung und der ordnungsgemanen Durchflihrung des Hauptstudiums
im Fach Indologie.

Wahrend des Hauptstudiums soll exemplarische Materialkenntnis aus mindestens drei
Sachgebieten erworben und der Umgang mit verschiedenen wissenschaftlichen Methoden
geubt werden. Es ist die erfolgreiche Teilnahme an den Intensivkursen Hindi (Hindi 1 und II)
und an einem Sprachkurs in Vedisch oder Mittelindisch nachzuweisen. Weiterhin ist die
erfolgreiche Teilnahme an zwei Lektlireseminaren in Hindi und vier Seminaren aus den
Sachgebieten nachzuweisen. Die erfolgreiche Teilnahme ist durch benotete Seminarscheine,
die mindestens mit der Note "ausreichend" (4,0) bewertet wurden zu belegen, bei méglichst
gleichmaRiger Berlcksichtigung der Sachgebiete.

2. Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterprifung im Nebenfach ist der Nachweis der
bestandenen Zwischenprifung und der ordnungsgemaRen Durchflihrung des Hauptstudiums
im Fach Indologie.

Wahrend des Hauptstudiums soll exemplarische Materialkenntnis aus zwei Sachgebieten
erworben und der Umgang mit verschiedenen wissenschaftlichen Methoden gelibt werden.
Nachzuweisen ist die erfolgreiche Teilnahme an dem Intensivkurs Hindi (Hindi I und I1) sowie
an einem Lektireseminar in Hindi und zwei Seminaren aus den Sachgebieten. Die erfolgreiche
Teilnahme ist durch benotete Scheine, die mindestens mit der Note "ausreichend" (4.0)
bewertet wurden, zu belegen.

3. Grund- und Hauptstudium umfassen 72 Semesterwochenstunden fiir Hauptfachstudierende
und 36 Semesterwochenstunden fiir Nebenfachstudierende. Fur Hauptfachstudierende sind 16
SWS Pflichtveranstaltungen im Grundstudium und 30 SWS im Hauptstudium durch Scheine
nachweispflichtig. Fir Nebenfachstudierende sind im Grundstudium 12 SWS und im
Hauptstudium 18 SWS nachweispflichtig.

C. Durchfuhrung

Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88 22-25 dieser Priifungsordnung.
Die Klausur im Hauptfach besteht aus der Ubersetzung und Interpretation eines Sanskrit-
Textes unter Zuhilfenahme eines Worterbuches (nach Wahl des Kandidaten); es werden drei
Themen bzw. Texte zur Wahl gestellt.

In der mindlichen Prufung (vgl. § 26 dieser Prifungsordnung) wird ausgehend von
Originaltexten aus zwei Sprachperioden (Hindi und Sanskrit), vertieftes Wissen zu drei
Sachgebieten schwerpunktmaRig gepruft. Die Sachgebiete und die Schwerpunkte wéahlt der
Kandidat im Einvernehmen mit den Priifenden. Diese dirfen nicht mit dem Thema der
Magisterarbeit zusammenfallen.



Die Klausur im Nebenfach besteht aus der Ubersetzung und Interpretation eines Sanskrit-
Textes unter Zuhilfenahme eines Worterbuchs (nach Wahl des Kandidaten), es werden drei
Themen bzw. Texte zur Wahl gestellt.

In der mindlichen Prufung wird, ausgehend von Originaltexten aus zwei Sprachperioden
(Hindi und Sanskrit), vertieftes Wissen zu zwei Sachgebieten schwerpunktmaBig gepruft. Die
Sachgebiete und die Schwerpunkte wahlt der Kandidat im Einvernehmen mit den Prifenden.



5. IRANKUNDE

Orientierungspriifung

Orientierungspriifung geméal § 13a des Allgemeinen Teils dieser Magisterpriifungsordnung ist
im Hauptfach (Irankunde) eine Sprachpriifung in Neu- oder Mittelpersisch* (* fiir Kandidaten
mit Neupersisch als Muttersprache) in Form einer 2 st. Klausur bzw., bei zwei
Priifungsleistungen im 1. Hauptfach, eine Sprachpriifung im Neu- oder Mittelpersischen* (*
fiir Kandidaten mit Neupersisch als Muttersprache) in Form einer 2 st. Klausur und eine 2 st.
Klausur zu einem Sachthema; im Nebenfach (Irankunde) eine Sprachpriifung im Neu- oder
Mittelpersischen* (* fiir Kandidaten mit Neupersisch als Muttersprache) in Form einer 2 st.
Klausur.

Zwischenpriifung

A: Ziel und Anforderungen der Priifung

1. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Irankunde soll der
Studierende nachweisen:

Die Féhigkeit, einen einfachen Text aus zwei iranischen Sprachen ins Deutsche zu iibertragen
und sprachlich sowie inhaltlich zu analysieren.

2. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Irankunde soll der
Studierende nachweisen:

Die Féhigkeit, einen einfachen Text aus der gewéhlten Sprache, die nicht die Muttersprache
sein darf, ins Deutsche zu iibertragen und sprachlich sowie inhaltlich zu analysieren.

B. Voraussetzungen

1. Als Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Irankunde
sind je zwei Scheine zu Lektiirelibungen in den nach A.1. gewihlten Sprachen sowie ein
qualifizierter Schein zur Einfiihrung in die Irankunde nachzuweisen.

2.  Als Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Irankunde
sind zwei Scheine zu Lektiirelibungen in der nach A.2. gew#hlten Sprache nachzuweisen.

C: Durchfiihrung

1.  Die Zwischenpriifung im Hauptfach Irankunde besteht aus:

a) einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines arabischen Textes nebst
sprachlicher und inhaltlicher Analyse),

b) einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines Textes aus der zweiten
gewihlten Sprache nebst sprachlicher und inhaltlicher Analyse).

2.  Die Zwischenpriifung im Nebenfach Irankunde besteht aus

einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines Textes in der nach A.2. gewihlten Sprache
nebst sprachlicher und inhaltlicher Analyse).



5. IRANKUNDE
A. Ziel und Anforderungen der Priifung

In der Magisterpriifung im Fach Irankunde sind nachzuweisen im Hauptfach:

- die Fahigkeit, aus dem Neupersischen und einer der beiden zusétzlich gewéhlten
Sprachen aus dem Bereich des Mittel- oder Altiranischen mittelschwere Texte ins
Deutsche zu iibertragen und zu interpretieren,

- ein Uberblick iiber die Hauptsachgebiete (Religion, Geschichte/Landeskunde, Sprach /
Literatur) und Kenntnis der wichtigsten Quellen und der Sekundérliteratur,

- die intensive Beschéftigung mit einem Hauptsachgebiet und Féahigkeit, aufgrund der
Quellen ein begrenztes Problem aus diesem Bereich selbstéindig abzuhandeln.

Im Nebenfach sind nachzuweisen:

- die Fahigkeit, aus einer iranischen Sprache (nicht Neupersisch, wenn Persisch
Muttersprache - oder bei Islamkundlern eine der "islamischen Sprachen" ist)
mittelschwere Texte ins Deutsche zu {ibertragen,

- ein Uberblick iiber die wichtigsten Grundtatsachen aus den Hauptsachgebieten, sowie
die enge Vertrautheit mit zumindest einem Teilbereich aus einem Hauptsachgebiet.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung ist die erfolgreiche Ablegung der
Zwischenpriifung und die ordnungsgemife Absolvierung des Hauptstudiums im Fach
Irankunde.

Als Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung im Hauptfach sind vier benotete
Scheine vorzulegen, die aufgrund von Referaten erworben wurden, wobei mindestens drei
verschiedene Hauptsachgebiete vertreten sein miissen, sowie ein weiterer qualifizierter
Nachweis dariiber, daf} ausreichende Kenntnisse in der dritten gewéhlten Sprache erworben
wurden (mindestens drei Scheine, die die erfolgreiche Teilnahme an Sprach- bzw.
Lektiirenkursen belegen).

Als Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung im Nebenfach sind zwei benotete
Scheine vorzulegen, die aufgrund von Referaten erworben wurden.

Das Fach Irankunde umfaf3t fiir Hauptfachstudierende im Grund- und Hauptstudium jeweils
32 Semesterwochenstunden SWS, fiir Nebenfachstudierende im Grund- und Hauptstudium
jeweils 16 SWS.

C. Durchfiihrung

Fiir die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die §§ 21-24 dieser
Priifungsordnung.

Fiir die Klausur im Haupt- und Nebenfach werden drei Themen aus den gewéhlten
Schwerpunktgebieten zur Auswahl gestellt, die beim Hauptfach in keiner engen Beriihrung
zum Thema der Magisterarbeit stehen diirfen. In der miindlichen Priifung (vgl. § 25 dieser
Priifungsordnung) im Hauptfach Irankunde werden schwerpunktmiBig vereinbarte Themen
gepriift, die zwei Hauptsachgebiete und zwei Sprachen betreffen (wobei auch grundlegende
Kenntnisse der dritten Sprache gepriift werden kénnen); im Nebenfach Irankunde werden
schwerpunktméaBig vereinbarte Themen gepriift, die ein Hauptsachgebiet (das fiir Studenten
der Islamkunde nicht die islamische Periode sein kann) und eine Sprache betreffen (die bei
Studenten der Islamkunde, die Neupersisch als "islamische Sprache" gewéhlt haben - und bei
Studenten mit Persisch als Muttersprache nicht Neupersisch ist).



6. ISLAMKUNDE

Orientierungspriifung

Orientierungspriifung geméaB § 13a des Allgemeinen Teils dieser Magisterpriifungsordnung
ist im Hauptfach (Islamkunde) eine Sprachpriifung im Arabischen in Form einer 2 st. Klausur
bzw., bei zwei Priifungsleistungen im 1. Hauptfach, eine Sprachpriifung im Arabischen in
Form einer 2 st. Klausur und eine 2 st. Klausur zu einem Sachthema; im Nebenfach
(Islamkunde) eine Sprachpriifung im Arabischen oder der gewihlten anderen Sprache in
Form einer 2 st. Klausur.

Zwischenpriifung
A: Ziel und Anforderungen der Priifung

1. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Islamkunde soll der
Studierende nachweisen:

Die Fahigkeit, einen einfachen Text aus dem Arabischen sowie aus der zweiten gewdhlten
Sprache ins Deutsche zu iibertragen und sprachlich sowie inhaltlich zu analysieren.

2. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Islamkunde soll der
Studierende nachweisen:

Die Féhigkeit, einen einfachen Text aus der gewéhlten Sprache, die nicht die Muttersprache
sein darf, ins Deutsche zu iibertragen und sprachlich sowie inhaltlich zu analysieren.

B: Voraussetzungen

1. Als Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Islamkunde
sind je zwei Scheine zu Lektiirelibungen in der nach A.1. gewdhlten Sprachen, ein
qualifizierter Schein zur Einfiihrung in die Islamkunde sowie ein qualifizierter Schein aus
einem Seminar zu einem Hauptsachgebiet nachzuweisen.

2.  Als Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Islamkunde
sind zwei Scheine in der nach A.2. gewdhlten Sprache sowie ein qualifizierter Schein zur
Einfiihrung in die Islamkunde nachzuweisen.

C: Durchfiihrung

1. Die Zwischenpriifung im Hauptfach Islamkunde besteht aus:

a) einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines arabischen Textes nebst
sprachlicher und inhaltlicher Analyse),

b) einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines Textes aus der zweiten
gewihlten Sprache nebst sprachlicher und inhaltlicher Analyse).

2.  Die Zwischenpriifung im Nebenfach Islamkunde besteht aus

einer vierstiindigen Klausur (Ubersetzung eines Textes der nach A.2. gewihlten Sprache
nebst sprachlicher und inhaltlicher Analyse).



6. ISLAMKUNDE

A. Ziel und Anforderungen der Priifung

In der Magisterpriifung im Fach Islamkunde sind nachzuweisen im Hauptfach:

- die Fahigkeit, aus dem Arabischen und einer der beiden zusitzlich gewahlten
"islamischen" Sprachen (in der Regel Persisch, Tiirkisch, Suaheli) mittelschwere
klassische Texte oder mittelschwere moderne Texte ins Deutsche zu iibertragen und zu
interpretieren,

- die Vertrautheit mit den wichtigsten Grundtatsachen aus den drei Sachgebieten
Philosophie/Theologie, Geschichte und Sprache/Literatur sowie die Kenntnis der
wichtigsten Quellen und Sekundérliteratur,

- die intensive Beschéftigung mit einem der drei Sachgebiete und die Fahigkeit, aufgrund
der Quellen ein begrenztes Problem aus diesem selbsténdig abzuhandeln.

Im Nebenfach sind nachzuweisen:

- die Fahigkeit, aus der gewédhlten "islamischen" Sprache, die nicht die Muttersprache
sein darf, klassische Texte oder mittelschwere moderne Texte ins Deutsche zu
iibertragen; ist das Arabische nicht die gewahlte Sprache, sind zusétzlich
Grundkenntnisse im Arabischen nachzuweisen,

- ein Uberblick iiber die wichtigsten Grundtatsachen aus den drei Sachgebieten sowie die
Vertrautheit mit zumindest einem Schwerpunkt aus einem der drei Sachgebiete.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung ist die erfolgreiche Ablegung der
Zwischenpriifung und die ordnungsgemife Absolvierung des Hauptstudiums im Fach
Islamkunde.

Als Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung im Hauptfach sind vier benotete
Scheine vorzulegen, die aufgrund von Referaten erworben wurden, wobei jedes Sachgebiet
wenigstens einmal vertreten sein muB3, sowie ein weiterer qualifizierter Nachweis dariiber, daf3
ausreichende Kenntnisse in der dritten gewahlten Sprache erworben wurden (mindestens drei
Scheine, die die erfolgreiche Teilnahme an Sprach- bzw. Lektiirekursen belegen).

Als Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung im Nebenfach sind zwei benotete
Scheine vorzulegen, die aufgrund von Referaten erworben wurden.

Das Fach Islamkunde umfaft fiir Hauptfachstudierende im Grundstudium mit Persisch als
2. Sprache 37 SWS, mit Tiirkisch 35 SWS; im Hauptstudium umfaflt es mit Persisch 35 SWS,
mit Tiirkisch 34 SWS. Fiir Nebenfachstudierende umfaft das Fach Islamkunde im
Grundstudium mit Arabisch 22 SWS, mit Persisch 20 SWS, mit Tiirkisch 18 SWS; im
Hauptstudium umfal3t es mit Arabisch 14 SWS, mit Persisch 16 SWS, mit Tiirkisch 11 SWS.

C: Durchfiihrung

Fiir die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die §§ 21-24 dieser
Priifungsordnung.

Fiir die Klausur im Haupt- und Nebenfach werden drei Themen zur Auswahl gestellt, die
beim Hauptfach in keiner engen Beriihrung zum Thema der Magisterarbeit stehen diirfen.

Fiir die miindliche Priifung (vgl. § 25 dieser Priifungsordnung) im Hauptfach Islamkunde
werden vom Bewerber im Einvernehmen mit dem Priifer Schwerpunkte gewahlt, die zwei
Sachgebiete und zwei Sprachen betreffen (wobei auch grundlegende Kenntnisse der dritten
Sprache gepriift werden kdnnen). Im Nebenfach Islamkunde werden Schwerpunkte gewahlt,
die ein Sachgebiet und eine Sprache betreffen.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Japanologie

zZwischenpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung
Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Fach Japanologie soll der Studierende nachweisen
1. Japanologisches Allgemeinwissen in Form von Grundkenntnissen in folgenden Sachgebieten:

Landeskunde

2. Geschichte
3. Religions- und Geistesgeschichte
4. Sprachwissenschaft

2. Vertrautheit mit den gangigen Hilfmitteln japanologischer Forschung.

B. Voraussetzungen

1. Voraussetzung fir die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Japanologie ist die erfolgreiche
Teilnahme (mindestens Note "ausreichend"”, 4,0) an den Sprachkursen Japanisch I, Japanisch 11 und
Bungo | sowie die Vorlage von drei benoteteten Proseminar-Scheinen und sechs Ubungsscheinen.
2.Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Japanologie ist die erfolgreiche
Teilnahme (mindestens Note "ausreichend"”, 4,0) an den Sprachkursen Japanisch | und Japanisch 11
sowie die Vorlage von zwei benoteteten Proseminar-Scheinen und drei Ubungsscheinen.

C. Durchfuhrung

Die Zwischenpriifung in Japanologie besteht in einer mindlichen Priifung von etwa 45 Minuten im
Hauptfach, von etwa 30 Minuten im Nebenfach. Es wird jeweils der allgemeine Kenntnisstand im
Bereich der Sachgebiete gepriift.

Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung
In der Magisterpriifung im Fach Japanologie sind im Hauptfach nachzuweisen:

- die Fahigkeit moderne oder vormoderne Texte unter Benutzung der Ublichen Hilfsmittel ins
Deutsche zu Ubertragen und zu interpretieren,

- ein Uberblick tiber die Bereiche Landeskunde, Geschichte, Religions- und Geistesgeschichte,
Sprachwissenschaft mit Kenntnis der wichtigsten Quellen und Sekundérliteratur,

- die intensive Beschéatigung mit einem Bereich und die Fahigkeit aufgrund der Quellen ein
begrenztes Problem selbstandig abzuhandeln.

Im Nebenfach sind nachzuweisen:

- die Fahigkeit moderne Texte unter Benutzung der tblichen Hilfsmittel ins Deutsche zu
Ubertragen und zu interpretieren,

- ein Uberblick tiber die wichtigsten Grundtatsachen der oben genannten Bereiche sowie die
engere Vertrautheit mit einem Teilgebiet aus einem Bereich.

B. Voraussetzungen
Voraussetzung fir die Zulassung zur Magisterpriifung im Hauptfach sind:

- die erfolgreiche Ablegung der Zwischenprufung,

- Vorlage von drei benoteten Hauptseminarscheinen und zehn unbenoteten Scheinen
(Hauptseminare, Ubungen, Kolloquien und Vorlesungen), wovon maximal drei auswérts
erbrachte Leistungen sein durfen,

- Nachweis Uber die Teilnahme am Kurs Bungo Il und Examenskolloquium.



Im Nebenfach sind ein benoteter Hauptseminarschein und zwei unbenotete Scheine (Hauptseminare,
Ubungen, Kolloquien und Vorlesungen) nachzuweisen.

Fur Hauptfachstudierende umfasst das Grundstudium 40 SWS und das Hauptstudium 30 SWS; flr
Nebenfachstudierende umfasst das Grundstudium 30 SWS und das Hauptstudium 6 SWS.

C. Durchfuhrung
Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88 22-25 dieser Priifungsordnung, fir
die mundliche Prifung gilt § 26.

Die Klausur besteht aus der Ubersetzung und Kommentierung eines modernen oder vormodernen
japanischen Textes ins Deutsche. Bei der Klausur ist die Benutzung von zweisprachigen
Worterbiichern gestattet.

In der mindlichen Prifung wird vertieftes Wissen zu drei Sachgebieten (im Nebenfach zwei
Sachgebiete) schwerpunktmaRig geprift. Die Sachgebiete und Schwerpunkte wéahlt der Kandidat im
einvernehmen mit den Priifenden. Diese dirfen nicht mit dem Thema der Magisterarbeit
zusammenfallen.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Klassische Archaologie

zZwischenprtifung

A. Ziel und Anforderung der Prifung
Durch die Ablegung der Zwischenprufung im Fach Klassische Archaologie soll der Studierende
nachweisen:

Kenntnisse der Inhalte und Methoden des Faches, insbesondere die Fahigkeit zum
vergleichenden Sehen, Beschreiben und Interpretieren von Kunstwerken; Beherrschung der
wichtigsten Hilfsmittel.

Grundkenntnisse der Archéologischen Sachkunde (Historische Geographie und Topographie,
reprasentative Denkmaler der verschiedenen Kunstgattungen) und Religion/Mythologie.
Uberblick tiber die griechisch-romische Kultur (einschlieRlich der aegaeischen und italischen
Vorgeschichte) und ihren geschichtlichen Ablauf, insbesondere eine Vorstellung von den
Hauptepochen und Regionen der antiken Kunstentwicklung, im Hauptfach weiterhin
intensivere Kenntnisse in griechischer Architektur, Plastik und Malerei.

B. Voraussetzungen

1.

Als Voraussetzung fir die Ablegung der Zwischenprifung im Hauptfach Klassische Archdologie
ist die erfolgreiche Teilnahme an insgesamt fiinf Proseminaren und Ubungen nachzuweisen,
darunter eine Einfuhrung in das Studium der Klassischen Arch&ologie und mindestens ein
weiteres Proseminar. Wenigstens zwei der nachgewiesenen Lehrveranstaltungen sollen
zentrale Bereiche der griechisch-romischen Kunst zum Thema haben.

Als Voraussetzung fir die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach Klassische
Archéologie ist die erfolgreiche Teilnahme an insgesamt drei Proseminaren und Ubungen
nachzuweisen, darunter eine Einfilhrung in das Studium der Klassischen Archéologie.
Wenigstens eine dieser Lehrveranstaltungen soll einen zentralen Bereich der griechisch-
romischen Kunst zum Thema haben.

Dringend empfohlen ist der Besuch der angebotenen Vorlesungen, deren Stoff zu den
Gegenstanden der mindlichen Prifung zahlt. Im Hauptfach werden vorausgesetzt mindestens
zwei zweistindige Vorlesungen, im Nebenfach mindestens eine zweistiindige Vorlesung.
Weitere Voraussetzungen fiir die Ablegung der Zwischenprifung in Klassischer Archéologie ist
der Nachweis des Latinums und des Graecums fiir Studierende des Hauptfachs, des Latinums
fur Studierende des Nebenfachs.

C. Durchfuhrung

1.

Die Zwischenprifung in Klassischer Archdologie besteht aus einem hdchstens halbstiindigen
Gesprach Uber die Gegenstande der nachgewiesenen Lehrveranstaltungen. Die Note der
Zwischenprufung berechnet sich aus den Noten der vorgelegten Proseminar- und
Ubungsscheine (Durchschnitt) sowie aus dem Ergebnis des Priifungsgesprachs.

Die gesamte Zwischenpriifung kann in Ausnahmefallen in Form einer einstindigen mindlichen
Prifung (im Nebenfach 45 Minuten) abgelegt werden, insbesondere bei einem
Studienortwechsel, wenn der Kandidat die vorgenannten Studienleistungen nicht erbringen
konnte.



Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

In der Magisterpriifung im Hauptfach Klassische Arché&ologie ist die Fahigkeit nachzuweisen,
selbstandig archéologische Sachverhalte zu erfassen und auszuwerten, ferner antike Denkmaler zu
bestimmen, einzuordnen und in ihren geschichtlichen, kulturellen, gesellschaftlichen und
kunsthistorischen Zusammenhéangen inhaltlich und formal zu deuten. Dazu bedarf es wéahrend des
Hauptstudiums der Erweiterung und Vertiefung der Kenntnisse in der archaologischen Sachkunde,
Topographie und Architektur (Denkmalergattungen) unter differenzierten methodischen Kriterien, der
Schéarfung des kunstwissenschaftlichen Urteils im Hinblick auf Stilkritik, Ikonographie und lIkonologie
sowie der Ubung in der Interpretation archéologischer Denkmaler und Kulturzusammenhange.

Die Prufung im Hauptfach betrifft folgende Fachgebiete:

e a) Griechische Archdologie

b) Romische Archéologie

c) Agaische Friihgeschichte (Kykladen, Kreta, Mykene)

d) Etruskische Arch&ologie und Italische Friihgeschichte

e) Provinzialromische Archéologie

f) Spéatantike bzw. Fruhchristliche Arch&ologie

g) Mittelmeerische Randkulturen

¢ h) Antike Numismatik

In den Fachgebieten a-b wird ein vertieftes und umfassendes Wissen vorausgesetzt, in den
Fachgebieten c-h Grundwissen, Uberblick und die Kenntnis der wichtigsten Denkmaéler, Daten und der
Kunstzentren. Die Fachgebiete a-b missen beide unter den fur die Prifung gewahlten
Schwerpunktgebieten vertreten sein.

In der Magisterpriifung im Nebenfach Klassische Archéologie ist die Fahigkeit nachzuweisen, zentrale
Denkmaéler der antiken Kunst in ihren historischen und kunsthistorischen Zusammenhéngen
exemplarisch zu bestimmen. Dazu bedarf es wahrend des Hauptstudiums der Erweiterung und
Vertiefung der Kenntnisse und des Urteilsvermdgens in ausgewahlten Bereichen der archdologischen
Sachkunde (Topographie, Kunstgattungen, Kulturablaufe), der Stilkunde sowie der Hermeneutik.

Die Prufung im Nebenfach betrifft folgende Fachgebiete:

¢ a) Griechische Archaologie

¢ b) Romische Archéologie

¢ In den Fachgebieten a-b werden Grundwissen und die Kenntnis der wichtigsten Denkmaéler, Daten
und Kunstzentren vorausgesetzt. Die Fachgebiete a-b missen beide unter den fir die Prifung
gewahlten Schwerpunktgebieten vertreten sein. Zusatzlich kann wahlweise eines der folgenden
Fachgebiete

e ) Agaische Frithgeschichte (Kykladen, Kreta, Mykene)

d) Etruskische Arché&ologie und Italische Frithgeschichte

e) Provinzialrémische Archaologie

f) Spatantike bzw. frihchristliche Archaologie

g)Mittelmeerische Randkulturen

e h)Antike Numismatik

Bestandteil der Nebenfachprifung sein. In dem unter c-h ausgewéhlten Fachgebiet werden ebenfalls
Grundwissen und die Kenntnis der wichtigsten Denkmaler, Daten und Kunstzentren vorausgesetzt.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fir die Zulassung zur Magisterprifung ist die erfolgreich abgelegte
Zwischenprufung einschliefldlich des Nachweises der altsprachlichen Anforderungen (im
Hauptfach Latinum und Greacum, im Nebenfach Latinum) sowie ein ordnungsgeman
absolviertes Hauptstudium im Fach Klassische Archéologie.



Im Hauptfach umfalt das Grundstudium 38 SWS und das Hauptstudium 34 SWS.
Hauptfachstudierende haben im Grundstudium Pflichtveranstaltungen in Héhe von 22 SWS
und im Hauptstudium Pflichtveranstaltungen in Héhe von 20 SWS durch Scheine bzw. durch
Besuch der Vorlesungen nachzuweisen. Aus dem Hauptstudium sind vier benotete Scheine
vorzulegen, von denen mindestens zwei Hauptseminarscheine sein muissen. Die erfolgreiche
Teilnahme an zwei archéologischen Exkursionen (Antikenmuseen und/oder
Ausgrabungsstéatten) als Pflichtveranstaltungen ist unverzichtbarer Bestandteil der Ausbildung
und durch entsprechende Scheine nachzuweisen.

Im Nebenfach umfalt das Grundstudium 20 SWS und das Hauptstudium 16 SWS.
Nebenfachstudierende haben im Grundstudium Pflichtveranstaltungen in H6he von 10 SWS
und im Hauptstudium Pflichtveranstaltungen in Héhe von 11 SWS durch Scheine bzw. durch
Besuch der Vorlesungen nachzuweisen. Aus dem Hauptstudium sind drei benotete Scheine
vorzulegen, von denen mindestens einer ein Hauptseminarschein sein muR. Die erfolgreiche
Teilnahme an einer archéolgischen Exkursion als Pflichtveranstaltung ist unverzichtbarer
Bestandteil der Ausbildung und durch einen entsprechenden Schein nachzuweisen.

C. Durchfuhrung
Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88 22-25 dieser Priifungsordnung.

Fur die Klausur im Haupt- und Nebenfach sollen drei Schwerpunktgebiete (Teilbereiche aus A. a)-b)
und wahlweise c¢)-h) - im Hauptfach jedoch nicht aus dem thematischen Bereich der Magisterarbeit -
beriicksichtigt werden. Die nicht fur die Klausur ausgewéhlten Schwerpunktgebiete werden in der
mundlichen Prufung (vgl. § 26 dieser Prifungsordnung) abgefragt.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Koreanistik

zZwischenprtifung

Die Zwischenprifung gliedert sich in einen sprachlichen und in einen sachkundlichen Teil. Die
Uberpriifung sowohl der Sprach- als auch der Sachkenntnisse erfolgt am Ende des vierten
Fachsemesters, ggf. am Anfang des fiinften Fachsemesters.

A. Ziel und Anforderungen der Prifung
1. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Koreanistik soll der Studierende
nachweisen:
a) Sprachlicher Teil

i) Die Fahigkeit, einen Text der modernen koreanischen Sprache im gemischten
Schreibsystem unter Verwendung der Ublichen Hilfsmittel ins Deutsche zu Ubersetzen,
i) sich mindlich in der koreanischen Sprache tiber Themen, die in den
Konversationsiibungen behandelt wurden, auszudriicken,

iii) einen Text der alteren chinesischen Schriftsprache unter Verwendung der blichen
Hilfsmittel ins Deutsche zu Ubersetzen. Entsprechende Nachweise werden anerkannt,
wenn sie im Rahmen eines sinologischen Studiums erbracht worden sind.

b) Sachkundlicher Teil: Grundkenntnisse auf folgenden Gebieten:

i) Landeskunde Koreas

il) Geschichte Koreas

iii) Sprache und Literatur Koreas

welche durch die Lektlire der in einer Literaturliste als verpflichtend angegebenen
Titel und der Arbeit in den Proseminaren erworben werden.

2. Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach Koreanistik soll der Studierende
nachweisen:

a) Sprachlicher Teil

i) identisch mit 1. a)i)
i) identisch mit 1. a)ii)

Der Nachweis von Kenntnissen der alteren chinesischen Schriftsprache [entsprechend
1. a)iii)] entfalit.

B. Voraussetzungen
1. Als Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Koreanistik sind
nachzuweisen:

a) je ein benoteter Schein zu "Einflihrung in die koreanische Gegenwartssprache |
und 11"



b) ein benoteter Schein zu "Einfihrung in das gemischte Schreibsystem”

¢) ein benoteter Schein zu "Lekture leichter Texte im gemischten Schreibsystem"
d) zwei benotete Scheine zu "Lektlire mit Konversation"

e) je ein benoteter Schein zu den unter A.1. b) aufgefiihrten Proseminaren
"Landeskunde Koreas", "Geschichte Koreas" und "Sprache und Literatur Koreas"
f) zwei benotete Scheine zur "Einflihrung in die altere chinesische Schriftsprache".

2. Als Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach Koreanistik sind
nachzuweisen:

a) identisch mit B.1.a)

b) identisch mit B.1.b)

¢) identisch mit B.1.c)

d) identisch mit B.1.d)

e) je ein benoteter Schein zu den unter A.1.b) aufgefiihrten Proseminaren
"Landeskunde Koreas" und "Geschichte Koreas".

C. Durchfuhrung
1. Die Zwischenprifung im Hauptfach Koreanistik besteht aus:

a) Sprachlicher Teil

i) einer vierstiindigen Klausur:

Ubersetzung eines Textes aus der modernen koreanischen Sprache im gemischten
Schreibsystem ins Deutsche unter Verwendung der Ublichen Hilfsmittel,

i) einer leichten Konversation in koreanischer Sprache von 10-15 Minuten Dauer, die
in den Konversationsiibungen behandelt worden sind,

iii) einer vierstiindigen Klausur: Ubersetzung eines Textes aus der &lteren
chinesischen Schriftsprache ins Deutsche unter Verwendung der Gblichen Hilfsmittel.

b) Sachkundlicher Teil

Der Nachweis von Sachkenntnissen erfolgt in einer mindlichen Prifung von 30
Minuten Dauer, die sich auf die Fakten zur Landeskunde und Geschichte sowie
Sprache und Literatur Koreas erstreckt, welche durch die Lektiire der in einer
Literaturliste als verpflichtend angegebenen Titel und in der Arbeit in den
Proseminaren erworben worden sind.

2. Die Zwischenprifung im Nebenfach Koreanistik besteht aus:

a) Sprachlicher Teil

identisch mit C.1. a)i)
identisch mit C.1. b)ii)

Eine Klausur in der alteren literarischen chinesischen Schriftsprache [entsprechend C.1. a)iii)]
entfallt.



b) Sachkundlicher Teil
identisch mit C.1. b).

Bei der Bildung der Zwischenprufungsnote wird der Durchschnittswert der Leistungsscheine des
Grundstudiums als eine Note dazugerechnet.

Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

1. Hauptfach

a) Anforderungen

Der Kandidat hat die Fahigkeit nachzuweisen, unter Benutzung der Ublichen Hilfsmittel Texte
Ubersetzen, Sachverhalte kritisch erfassen sowie darstellen und sich auch in einer kurzen
koreanischsprachigen Konversation tber koreanische Sachverhalte auBern zu kénnen.

b) Fachgebiete und Schwerpunktgebiete
Die Magisterpriifung wird in den Fachgebieten "Geschichte Koreas" und "Literatur Koreas" abgelegt.
Es kénnen die folgenden Schwerpunktgebiete ausgewéahlt werden:

e Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Koreas

o Religionsgeschichte Koreas

e Altere Literatur Koreas

o Koreanische Literatur des 20. Jahrhunderts

Die Wahl anderer als der genannten Schwerpunktgegbiete ist méglich, wenn der Kandidat die Gewahr
daflr bietet, daR er sich die entsprechenden Kenntnisse unabhéngig vom Lehrangebot des Tubinger
Studiengangs Koreanistik erworben hat und zumindest einer der Fachprifer eine entsprechende
Sachkompetenz besitzt.

2. Nebenfach

a) Anforderungen

Es gilt das unter A.1.a) Gesagte.

b) Fachgebiete und Schwerpunktgebiete
Die Magisterpriifung wird in einem oder in beiden der unter A.1.b) genannten Fachgebiete abgelegt.
Fur die Schwerpunktgebiete gilt das oben Gesagte.

B. Voraussetzungen

1. Als Voraussetzung fur die Ablegung der Magisterpriufung im Hauptfach Koreanistik sind
nachzuweisen:

a) das Bestehen der Zwischenprifung im Fach Koreanistik,

b) der Erwerb von vier mindestens mit "ausreichend" benoteten Scheinen in Ubungen und Seminaren
zu den unter A.1.b) genannten Schwerpunktgebieten,

c) der Erwerb von zwei mindestens mit "ausreichend" benoteten Scheinen in "Konversations- und
Aufsatziibungen".

d) der Vortrag von zwei Buchbesprechungen im Rahmen des Kolloquiums "Besprechung
wissenschaftlicher Neuerscheinungen und laufender Arbeiten" wahrend des Hauptstudiums,

e) die regelmélige Teilnahme an Vorlesungen und an dem Kolloquium "Besprechung
wissenschaftlicher Neuerscheinungen und laufender Arbeiten" wéhrend des Hauptstudiums.

2. Als Voraussetzung fiir die Ablegung der Magisterprufung im Nebenfach Koreanistik sind
nachzuweisen:



a) das Bestehen der Zwischenprifung im Fach Koreanistik,

b) der Erwerb von zwei mindestens mit "ausreichend" benoteten Scheinen in Ubungen, Kursen und
Seminaren zu den unter A.1.b) genannten Schwerpunktgebieten,

c) der Erwerb von zwei mindestens mit "ausreichend" benoteten Scheinen in Konversations- und
Aufsatziibungen,

d) die regelmaRige Teilnahme an Vorlesungen wéhrend des Hauptstudiums.

3. Das Grund- und Hauptstudium umfal3t flir Hauptfachstudierende 64 SWS und fir
Nebenfachstudierende 40 SWS.

C. Durchfuhrung

1. Hauptfach
Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88 22-25 dieser Prifungsordnung.

Fur die Klausur und die mundliche Prifung (vgl. § 26 dieser Prifungsordnung) kann der Kandidat im

Einvernehmen mit dem ersten Fachpriifer drei aus den unter A.1.b) genannten Schwerpunktgebieten
auswahlen. Es diurfen nicht mehr als zwei Schwerpunktgebiete demselben Fachgebiet (A.1.b), Satz 1)
angehdoren, und keines der beiden Schwerpunktgebiete darf sich mit dem Uberschneiden, was durch

die Magisterarbeit abgedeckt ist.

2. Nebenfach

Fur die Klausur und die mindliche Prifung kann der Kandidat im Einvernehmen mit dem ersten
Fachprifer zwei aus den unter A.1.b) genannten Schwerpunktgebiete auswahlen. Die
Schwerpunktgebiete diirfen ein und demselben Fachgebiet (A.1.b), Satz 1) angehdren, allerdings darf
sich keines mit dem Schwerpunktgebiet Gberschneiden, das ggf. von der Magisterarbeit berthrt wird.



MAGISTERPRUFUNGSORDNUNG KUNSTGESCHICHTE

Zwischenpriifung

A. Ziel und Anforderungen der Priifung
1. Mit der Zwischenpriifung im Haupt- und Nebenfach Kunstgeschichte soll der
Kandidat nachweisen:

a) Kenntnisse des Aufbaus und der Methode des Fachs,
insbesondere die Fahigkeit zum vergleichenden Sehen,
Beschreiben und Analysieren von Kunstwerken; Vertrautheit mit
den wissenschaftlichen Hilfsmitteln (Bibliographie).

b) Uberblick iiber die nachantike Kunstgeschichte in Europa
einschlieBlich ihrer auBereuropdischen Entfaltung.

B. Voraussetzung

1. Fiir das Zeugnis der bestandenen Zwischenpriifung im Hauptfach
Kunstgeschichte sind folgende Leistungsnachweise erforderlich:
a) Insgesamt fiinf Scheine

« davon vier benotete Scheine aufgrund von Seminararbeiten
und

« ein benoteter Schein aufgrund eines schriftlichen oder
wahlweise miindlichen Tests. Dieser kann wiederholt
werden.

b) Mindestens zwei Scheine sind durch schriftlich ausgearbeitete
Referate zu erbringen, die in Proseminaren oder Seminaren
gehalten werden.

c) Kandidaten, die von anderen Universitaten kommen, miissen
mindestens einen benoteten Schein in einer Tiibinger
Lehrveranstaltung erwerben.

d) Nachzuweisen sind mindestens 32 Semesterwochenstunden
(aus Proseminaren, Seminaren und Vorlesungen).

2. Fiir das Zeugnis der bestandenen Zwischenpriifung im Nebenfach
Kunstgeschichte sind folgende Leistungsnachweise erforderlich:

(0]
0

a) Insgesamt drei Scheine

davon zwei benotete Scheine und
ein Schein aufgrund eines schriftlichen oder wahlweise miindlichen
Tests. Dieser kann einmal wiederholt werden.

b) Mindestens ein Schein ist durch ein schriftlich ausgearbeitetes
Referat zu erbringen, das in einem Proseminar oder Seminar
gehalten wird.



c) Nachzuweisen sind mindestens 16 Semesterwochenstunden
(aus Proseminaren, Seminaren und Vorlesungen).

C. Durchfiihrung

1. Die Zwischenpriifung soll in der Regel zum Ende des vierten
Fachsemesters abgelegt werden.

2. Begriindete Ausnahmen, sofern sie nicht gesondert geregelt sind,
miissen vom Institutsdirektor genehmigt werden.

3. Priifungsleiter ist der geschaftsfithrende Direktor.

Magisterpriifung
A. Ziel und Anforderungen der Priifung

1. Die Priifung im Haupt- und Nebenfach umfasst die Kunstgeschichte von der
Spatantike bis zur Gegenwart. In der Priifung im Hauptfach wird ein
allgemeiner Uberblick iiber die Kunstgeschichte und die
Kunstgeschichtsschreibung sowie die Fahigkeit zu selbstandigem Erfassen und
Auswerten kunstgeschichtlicher Sachverhalte nachgewiesen. Ferner muss der
Kandidat zeigen, dass er Kunstwerke zu bestimmen, einzuordnen und in ihren
geschichtlichen Zusammenhédngen zu interpretieren vermag.

2. In der Priifung im Nebenfach soll ein Uberblick iiber die Kunstgeschichte,
sowie Methoden und Geschichte der Kunstgeschichtsschreibung nachgewiesen
werden. Der Kandidat soll zeigen, dass er Kunstwerke bestimmen kann und in
ausgewadhlten Schwerpunktgebieten speziellere Kenntnisse besitzt.

B. Voraussetzungen

1. Voraussetzungen fiir die Zulassung zur Magisterpriifung sind die
Zwischenpriifung, das ordnungsgemaifBe Absolvieren des Hauptstudiums im
Fach Kunstgeschichte und der Nachweis der erforderlichen Sprachkenntnisse.

Bis zur Magisterpriifung ist im Haupt- und Nebenfach Kunstgeschichte das
Latinum nachzuweisen, entweder durch das Abiturzeugnis oder durch
Priifungsnachweis. Ausreichende Kenntnisse des Englischen und einer weiteren
modernen Fremdsprache, die eine Lektiire wissenschaftlicher Literatur erlaubt,
werden vorausgesetzt. Sie werden in der Regel durch das Abiturzeugnis oder
durch einen Belegschein iiber die Teilnahme an einem mindestens 60stiindigen
Sprachkurs nachgewiesen.

2. Fiir die Priifung im Hauptfach:

o Nachweis iiber die Teilnahme an vier Hauptseminaren mit je einem
miindlich vorgetragenen, schriftlich ausgearbeiteten und
mindestens mit "ausreichend" benoteten Referat,



o Nachweise iiber insgesamt 24 Semesterwochenstunden im
Hauptstudium (aus Vorlesungen und Seminaren) in
Kunstgeschichte,

o Nachweis iiber die Teilnahme an einer mindestens siebentdgigen
Institutsexkursion.

3. Fiir die Priifung im Nebenfach:

o Nachweis iiber die Teilnahme an zwei Hauptseminaren mit einem
miindlichen vorgetragenen, schriftlich ausgearbeiteten und
mindestens mit "ausreichend" benoteten Referat,

o Nachweis iiber insgesamt 12 Semesterwochenstunden im
Hauptstudium (aus Vorlesungen und Seminaren) in
Kunstgeschichte,

o Nachweis iiber die Teilnahme an einer mindestens viertdgigen
Institutsexkursion (mehrere Tagesexkursionen kumulierbar).

4. Grund- und Hauptstudium umfassen 56 Semesterwochenstunden fiir
Hauptfachstudierende und 28 Semesterwochenstunden fiir
Nebenfachstudierende. Fiir Hauptfachstudierende sind 10 SWS
Pflichtveranstaltungen im Grundstudium und 8 SWS im Hauptstudium
durch Scheine nachweispflichtig. Fiir Nebenfachstudierende sind im
Grundstudium 6 SWS und im Hauptstudium 4 SWS nachweispflichtig.

C. Durchfiihrung

1. Fiir die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die §§ 22-25
dieser Priifungsordnung.

2. Fiir die Klausur und miindliche Priifung werden im Hauptfach vier, im
Nebenfach drei Schwerpunktgebiete mit dem ersten Fachpriifer verabredet.
Diese Gebiete sollen aus verschiedenen Epochen und Gattungen gewahit
werden und nicht zum thematischen Bereich der Magisterarbeit gehoren.

Fiir die Klausur formuliert der erste Fachpriifer im Hauptfach aus den vier
verabredeten Schwerpunktgebieten drei, im Nebenfach aus den drei
verabredeten Schwerpunktgebieten zwei Themen, aus denen sich der Student
eines zur Bearbeitung aussuchen kann. Fiir die Anfertigung der Arbeit werden
dem Kandidaten dabei u. U. Hilfsmittel (Abbildungsmaterial) zur Verfiigung
gestelit.

Die miindliche Priifung (vgl. § 26 dieser Priifungsordnung) bezieht sich in erster
Linie auf die in der Klausur nicht bearbeiteten Schwerpunktgebiete; dariiber
hinaus kann der Uberblick des Kandidaten iiber die gesamte Kunstgeschichte
(und im Hauptfach auch iiber die Geschichte der Kunstwissenschaft und ihre
Methoden) gepriift werden.

Stand: 2002

Fiir den Allgemeinen Teil der Priifungsordnung [ siehe Dekanatsseite ]



Fachspezifische Prufungsordnungen

Lateinische Philologie

zZwischenprtifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Durch die Ablegung der Zwischenprifung soll der Studierende nachweisen:

Angemessene Sprachbeherrschung einschlie3lich metrischer und stilistischer Grundkenntnisse,
Vertrautheit mit den wichtigsten Arbeitsmethoden und wissenschaftlichen Hilfsmitteln,
Uberblick tiber einen wichtigen Abschnitt in der Geschichte der rémischen Literatur oder tiber
die Entwicklung einer wichtigen Gattung,

genaue Bekanntschaft mit dem Werk eines reprasentativen Autors (bei umfangreichen
Werken mit einem angemessenen Teil davon) oder mit einem entsprechenden Textquantum
einer literarischen Gattung bzw. eines bestimmten Sachgebiets;

im Hauptfach auBerdem: Einblick in Fragestellung und Methoden anderer Disziplinen, die sich
ebenfalls mit dem griechisch-rémischen Altertum beschéftigen, insbesondere mit der
Arché&ologie, der Alten Geschichte, der antiken Philosophie und der antiken
Religionswissenschaft.

B. Voraussetzungen

1. Bis zur Zwischenprifung sind nachzuweisen:

der Besuch von Lehrveranstaltungen, die sich auf die in A. genannten Gebiete beziehen, im
Umfang von etwa 24 Wochenstunden im Nebenfach, von 27 Wochenstunden im Hauptfach,
das Graecum und das GroRe Latinum fiir das Hauptfachstudium in Lateinischer Philologie, fir
das Nebenfachstudium das GroRe Latinum.

2. Unter den Lehrveranstaltungen nach B.1. missen sich befinden:

mindestens drei Vorlesungen (zwei- oder dreistlindig)

zwei mit Erfolg besuchte Unterseminare (je zweistiindig)

zwei mit Erfolg besuchte Stilibungen (Unterstufe | und 11, je zweistlindig)

mindestens eine mit Erfolg besuchte Lekturetibung (zweistindig)

im Hauptfachstudium ein erfolgreich besuchtes Unterseminar (zweistlindig) aus den in A.5.
genannten Gebieten (im Studiengang Staatsexamen nicht aus dem Gebiet antike
Religionswissenschaft). Fur den Fall, dafl beide Féacher (Griechische und Lateinische Philologie)
studiert werden, geniigt fir den Studiengang Staatsexamen die Teilnahme an einem
fachfremden Unterseminar, fir den Magisterstudiengang wird der Nachweis von zwei
derartigen Unterseminaren aus verschiedenen Gebieten gefordert.

3. Fir die Teilbahme an Lehrveranstaltungen nach Nr. 2 Buchstabe b-d ist grundsétzlich die
erfolgreiche Teilnahme am Grammaticum erforderlich. Das Nahere regelt der Studienplan.

C. Durchfuhrung

1. Die Zwischenprifung wird in der Regel durch zwei Klausuren und eine mindliche Priifung abgelegt.



2. Die erste Klausur priift die aktive Sprachbeherrschung. Sie besteht aus einer Ubersetzung ins
Lateinische. Die zweite Klausur prift das Textverstiandnis. Sie besteht aus einer Ubersetzung eines
lateinischen Textes ins Deutsche (im Hauptfach 170-200 Wérter; im Nebenfach 150-170 Worter).
Zusatzfragen, die sich aus dem Text ergeben, sind méglich.

Die Klausuren werden in der Regel im Rahmen der Stilibungen der Unterstufe 11 sowie der
Unterseminare und Lektirelbungen, die mit einer entsprechenden Klausur verbunden waren,
abgelegt. Die Dauer der Klausuren betragt zwei Stunden. Ihr Ergebnis wird auf dem Seminarschein
getrennt von der Bewertung der tbrigen Leistungen ausgewiesen.

3. Die mindliche Priifung bezieht sich auf die in A. genannten Anforderungen. Die Priifungszeit
betragt 30 Minuten. Im Nebenfach wird der Umfang des zu bearbeitenden Pensums gegeniiber dem
Hauptfach reduziert.

4. Die Gesamtnote der Zwischenpriifung ergibt sich aus dem Ergebnis der beiden Klausuren und der
mundlichen Prufung im Verhdltnis 1:1:1. Eine Anrechnung von Leistungsnachweisen aus dem
Grundstudium erfolgt nicht.

Magisterpriifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

In der Magisterpriifung im Fach Lateinische Philologie zeigt der Kandidat seine Fahigkeit, Sachverhalte
aus dem Gebiet des rémischen Altertums und seines Fortwirkens selbstandig und kritisch zu erfassen
und darzustellen.

In der Magisterprifung im Hauptfach Lateinische Philologie sind nachzuweisen:

e Sichere Sprachkenntnisse auf dem Gebiet des klassischen Latein,

e Kenntnis der Grundziige der Sprachwissenschaft in ihrer Anwendung auf das Lateinische,

e Kenntnis der Grundziige der antiken Literaturtheorie und Vertrautheit mit modernen
literaturwissenschaftlichen Methoden; Fahigkeit, Texte im Zusammenhang des Werkes und
der Gattung zu interpretieren, sie in ihren historischen, kulturellen und gesellschaftlichen
Bedingtheiten zu verstehen und sie unter Berticksichtigung der Geschichte ihrer Rezeption auf
die Gegenwart zu beziehen,

e Kenntnisse in den traditionellen altertumswissenschaftlichen Disziplinen (Arch&ologie, Alte
Geschichte, Philosophie, Religions- und Rechtsgeschichte); Vertrautheit mit modernen
kulturwissenschaftlichen Fragestellungen und Methoden, insbesondere im Zusammenhang mit
den fur die mindliche Prifung gewahlten Schwerpunktgebieten,

o auf Lektdre in der Originalsprache gegriindete Kenntnis einer angemessenen Zahl von Werken
der lateinischen Literatur (Dichtung und Prosa), etwa im Umfang von insgesamt mindestens
Vergil, Catull, Ciceros Verrinen und Senecas Briefen, 3

o vertiefte Kenntnis der Werke eines Autors; anstelle eines Autors kann ein Thema aus dem
Bereich der romischen Altertumswissenschaft gewahlt werden.

In der Magisterpriifung im Nebenfach Lateinische Philologie sind nachzuweisen:

e sichere Sprachkenntnisse auf dem Gebiet des klassischen Latein,

e Einblick in die Grundzlge der Sprachwissenschaft in ihrer Anwendung auf das Lateinische,

e Kenntnis der Grundziige der antiken Literaturtheorie und Vertrautheit mit modernen
literaturwissenschaftlichen Methoden; Fahigkeit, Texte im Zusammenhang des Werkes und
der Gattung zu interpretieren, sie in ihren historischen, kulturellen und gesellschaftlichen
Bedingtheiten zu verstehen und sie unter Berticksichtigung der Geschichte ihrer Rezeption auf
die Gegenwart zu beziehen,

e Einblick in traditionelle altertumswissenschaftliche Disziplinen (z.B. Archadologie, Alte
Geschichte); Einblick in moderne kulturwissenschaftliche Fragestellungen und Methoden,
insbesondere im Zusammenhang mit den fiir die mindliche Priifung gewahlten
Schwerpunktgebieten,



o auf Lektdre in der Originalsprache gegriindete Kenntnis einer angemessenen Zahl von Werken
der lateinischen Literatur (Dichtung und Prosa), etwa im Umfang von insgesamt mindestens
Vergils Aeneis und Ciceros Verrinen, *

o vertiefte Kenntnis der Werke eines Autors; anstelle eines Autors kann ein Thema aus dem
Bereich der romischen Altertumswissenschaft gewahlt werden.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fir die Zulassung zur Magisterprufung ist die erfolgreiche Ablegung der
Zwischenprufung sowie die ordnungsgemale Absolvierung des Hauptstudiums im Fach Lateinische
Philologie.

Im Hauptfach ist die erfolgreiche Teilnahme

an zwei Hauptseminaren und einer Ubung der Oberstufe der Stilibungen, dariiber hinaus
an einem sprachwissenschaftlichen Proseminar,

an einer Exkursion in den rémischen Kulturbereich

nachzuweisen. In den Seminaren und Ubungen wird die erfolgreiche Teilnahme durch
mindestens mit der Note "ausreichend" (4,0) bewertete Leistungen nachgewiesen.

Fur den Magisterstudiengang Lateinische Philologie sind maximal 64 SWS im Hauptfach und maximal
36 SWS im Nebenfach vorgesehen. Im Hauptfach missen tber mindestens 11 Veranstaltungen (22
SWS), im Nebenfach Uber mindestens 9 Veranstaltungen (14 SWS) zwingend benotete Scheine
vorgelegt werden. Siehe hierzu Abschnitt B der Prifungsordnung und Studienplan 6.3.

Im Nebenfach ist die erfolgreiche Teilnahme durch einen mindestens mit "ausreichend" (4,0)
benoteten Schein nachzuweisen

e an einem Hauptseminar.

C. Durchfuiihrung

Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 8§ 22-25 dieser Priifungsordnung.

Die Klausur besteht im Hauptfach aus der Ubersetzung eines lateinischen Textes ins Deutsche und
aus der Beantwortung von Fragen, die sich aus dem Text ergeben. Im Nebenfach besteht die
Klausur aus der Ubersetzung eines lateinischen Textes ins Deutsche. In Hauptfach und Nebenfach
wird jeweils nur eine Aufgabe gestellt. Dabei wird ein vom Kandidaten im Einvernehmen mit den
Prufern angegebenes Schwerpunktgebiet bericksichtigt.

Die mindliche Prifung (vgl. § 26 dieser Prifungsordnung) erstreckt sich auf die unter A. genannten
Gebiete. Sie schlie3t die Interpretation eines oder mehrerer Texte ein. Die Prifung bezieht sich auf
Schwerpunktgebiete, die der Bewerber im Einvernehmen mit den Priifern gewéahlt hat. Sie beschrankt
sich jedoch nicht auf die Schwerpunktgebiete. Die fur die mindliche Prifung gewahlten
Schwerpunktgebiete missen von dem fur die Klausur angegebenen verschieden sein.

3+ 4 Es sei betont, daR diese Angabe keinen Literaturkanon darstellt, sondern lediglich der

Quantifizierung dient. Fir detailliertere Hinweise zur Lektiire siehe Studienplan.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Musikwissenschaft

zZwischenprtifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Fach Musikwissenschaft soll der Studierende nachweisen:
a) Beherrschung der Handwerkslehre (Harmonielehre und Kontrapunkt, Gehorbildung, Generalbal3-
und Partiturspiel)

b) Kenntnisse der Inhalte und Methoden des Faches, insbesondere die Fahigkeit zum vergleichenden
Beschreiben und Interpretieren von musikalischen Kunstwerken.

B.Voraussetzungen

1. Fir die Prifung im Hauptfach:
a) die erfolgreiche Teilnahme an fuinf Seminarveranstaltungen (Seminar oder Ubung),
darunter mindestens zwei aus dem Bereich der angebotenen drei Pflichtseminare
Notationskunde, Quellenkunde, Choralkunde
b) die erfolgreiche Teilnahme an den Pflichtkursen Satzlehre I-1V
c) die Teilnahme an den Vorlesungen Musikgeschichte I-1V
d) Nachweis des Latinums

2. Fur die Prufung im Nebenfach:

a) die erfolgreiche Teilnahme an einem der drei angebotenen Pflichtseminare
Notationskunde, Quellenkunde, Choralkunde

b) die erfolgreiche Teilnahme am Pflichtkurs Satzlehre |

c) die erfolgreiche Teilnahme an einem frei gewéhiten Seminar oder einer Ubung
d) die Teilnahme an drei Vorlesungen Musikgeschichte I-1V

C. Durchfuhrung
1. Die Zwischenprifung wird in Form einer vierstindigen Klausur zum Stoff der allgemeinen

Musikgeschichte (entsprechend dem Vorlesungszyklus "Musikgeschichte | bis 1V'") abgenommen. Im
Nebenfach vereinfacht sich die Aufgabenstellung durch Reduzierung des Stoffes.

2. Fir die Zwischenpriifungsnote werden die vorgelegten benoteten Scheine einfach, die Klausur
doppelt gewertet.

Magisterpriifung

A. Ziel und Anforderung der Prifung



1. Fur die Magisterpriifung im Hauptfach Musikwissenschaft ist die Fahigkeit nachzuweisen, einzelne
Werke oder Werkgruppen im Hinblick auf Kompositionstechniken, Gattungstraditionen und
historischen Kontext zu bestimmen. Unabdingbar dafiir sind griindliche Kenntnisse in der historischen
wie modernen Satzlehre. Erwartet wird ferner die Kenntnis der zur philologischen ErschlieBung
notwendigen Hilfsdisziplinen (Quellenkunde, Bibliographie, Notationskunde, Editionstechnik) und der
jeweiligen Voraussetzungen des Musizierens (sozialgeschichtliche und liturgiegeschichtliche
Bedingungen, Auffiihrungspraxis, Instrumentenkunde).

2. Fur die Magisterprufung im Nebenfach Musikwissenschaft ist die Féhigkeit nachzuweisen, einzelne
Werke oder Werkgruppen hinsichtlich ihrer Epochenzugehérigkeit und ihrer Gattungstradition zu
bestimmen. Erwartet werden ferner vertiefte Kenntnisse in mindestens einer der Hilfsdisziplinen (z.B.
Notationskunde, Editionstechnik, Instrumentenkunde).

B. Voraussetzungen

1. Voraussetzungen fir die Zulassung zur Magisterprifung sind die erfolgreiche Ablegung der
Zwischenprifung und das ordnungsgemaRe Absolvieren des Hauptstudiums sowie der Nachweis der
erforderlichen Sprachkenntnisse: Latinum (siehe Zwischenprifungsordnung) sowie Kenntnisse in
Englisch und ltalienisch oder Franzésisch (ersatzweise Spanisch). Soweit Sprachkenntnisse nicht in
Form eines Schulzeugnisses nachgewiesen sind, ist ein Sprachkurs-Zertifikat erforderlich.

2. Fir die Prufung im Hauptfach:

Der Nachweis Uber die Teilnahme an vier Hauptseminaren mit je einem mindlich vorgetragenen,
schriftlich ausgearbeiteten und mindestens mit "ausreichend" benoteten Referat. Mindestens einer der
Seminarscheine soll einem Thema der Musikgeschichte vor 1600 gelten.

3. Fir die Prifung im Nebenfach:
Der Nachweis Uber die Teilnahme an zwei Hauptseminaren mit je einem mindlich vorgetragenen,
schriftlich ausgearbeiteten und mindestens mit "ausreichend" benoteten Referat.

4. Grund- und Hauptstudium umfassen 72 Semesterwochenstunden fir Hauptfachstudierende und 36
Semesterwochenstunden fur Nebenfachstudierende. Fir das Hauptfach sind 26
Semesterwochenstunden Pflichtveranstaltungen im Grundstudium, nachweispflichtig. Fir das
Nebenfach sind 12 Semesterwochenstunden im Grundstudium nachweispflichtig. Im Hauptstudium
sind fir das Hauptfach 8 Semesterwochenstunden nachweispflichtig, fiir das Nebenfach 4
Semesterwochenstunden.

C. Durchfuhrung

1. Fur die Magisterarbeit und die vierstindige Klausur gelten die 8§ 22-25 dieser Priifungsordnung.

2. Fir die Klausur und die mindliche Priifung werden im Hauptfach drei, im Nebenfach zwei
Schwerpunktgebiete mit dem ersten Fachprifer verabredet. Diese Gebiete sollen aus verschiedenen
Epochen und Gattungen gewahlt werden und nicht zum thematischen Bereich der Magisterarbeit
gehoren. Fur die Klausur formuliert der erste Fachprifer im Hauptfach aus den verabredeten
Schwerpunktgebieten drei, im Nebenfach zwei Themen, aus denen sich der Studierende eines zur
Bearbeitung aussuchen kann. Fir die Anfertigung der Arbeit werden dem Kandidaten dabei u.U.
Hilfsmittel (Notenmaterial) zur Verfiigung gestellt.

3. Die mundliche Prufung (vgl. 8§ 26 dieser Priifungsordnung) bezieht sich neben den in der Klausur
nicht bearbeiteten Schwerpunktgebieten vor allem auf das Ganze des Faches.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Religionswissenschaft

zZwischenprtifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Fach Religionswissenschaft soll der Studierende
nachweisen:

a) einen Uberblick tiber die Erscheinungsformen von Religionen
b) die Kenntnis einer bestimmten Religion in ihrem kulturellen Kontext

c¢) die Kenntnis der wichtigsten Methoden und Theorien auf dem Gebiet der
Religionswissenschaft

B. Voraussetzungen

1. Als Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Religionswissenschaft sind
benotete Seminarscheine aus folgenden Lehrbereichen nachzuweisen:

a) Einfuhrung in die Religionswissenschaft

b) Methodenlehre oder Geschichte der Religionswissenschaft

¢) systematische oder problemorientierte Themenstellung

d) Veranstaltung aus dem Bereich der als Schwerpunkt gewéhlten Religion

2. Als Voraussetzung fir die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach Religionswissenschaft
sind benotete Scheine aus folgenden Lehrbereichen nachzuweisen:

a) Einfihrung in die Religionswissenschaft

b) Methodenlehre oder Geschichte der Religionswissenschaft

c) Bereich der als Schwerpunkt gewahlten Religion

3. Grund- und Hauptstudium umfassen jeweils 26 Semesterwochenstunden (SWS) fur
Hauptfachstudierende und 16 SWS bzw. 14 SWS fir Studierende im Nebenfach. Fir Studierende im
Hauptfach sind 22 SWS Pflichtveranstaltungen im Grundstudium und 18 SWS im Hauptstudium
nachzuweisen. Fur Studierende im Nebenfach sind 14 SWS obligatorisch fir das Grundstudium und 10

SWS im Hauptstudium. Der Nachweis Uber den Besuch der Veranstaltungen wird durch
Teilnahmescheine bestatigt.



C. Durchfuhrung
1. Die Zwischenprifung im Hauptfach Religionswissenschaft gilt als bestanden, wenn benotete

Scheine aus folgenden Sachgebieten vorgelegt werden:
a) Einfihrung in die Religionswissenschaft

b) Methodenlehre oder Geschichte der Religionswissenschaft
¢) Systematisches oder problemorientiertes Thema

d) Bereich der als Schwerpunkt gewéhlten Religion

2. Die Zwischenprufung im Nebenfach Religionswissenschaft gilt als bestanden, wenn benotete
Scheine aus folgenden Sachgebieten vorgelegt werden:

a) Einfuhrung in die Religionswissenschaft
b) Methodenlehre oder Geschichte der Religionswissenschaft

c¢) Bereich der als Schwerpunkt gewahlten Religion

Wird einer der geforderten Scheine nicht vorgelegt, oder ist er nicht mit mindestens "befriedigend"
(3,0) bewertet, tritt an seine Stelle eine mindliche Prifung (30 Minuten) auf dem entsprechenden
Sachgebiet. Nur einer der geforderten Scheine kann durch eine miindliche Priifung ersetzt werden.
Die Note der Zwischenprifung wird gebildet durch das arithmetische Mittel der Einzelleistungen.

14.2 Magisterpriifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

1. In der Magisterprifung im Hauptfach Religionswissenschaft hat der Kandidat seine Fahigkeit
nachzuweisen, selbstandig religiose Sachverhalte zu erfassen, sie systematisch zu beschreiben und in
ihre psychologischen, sozialen, politischen und historischen Zusammenhénge einzuordnen. Das
bedingt, das der Kandidat auch in der Lage sein muR, tiber Zuordnung und Geschichte von
religionswissenschaftlichen Begriffen, Kategorien und Deutungssystemen Rechenschaft abzulegen. Ein
Teil der Prifung bezieht sich auf den religionshistorischen Schwerpunkt und dessen kulturellen
Kontext; der Kandidat muR den Schwerpunkt spatestens bis zur Zwischenprifung gewéahlt haben. Die
fur eine ErschlieBung des religionshistorischen Schwerpunkts und seines kulturellen Kontextes
notwendigen Quellensprachen missen vom Kandidaten beherrscht werden.

2. Fur die Magisterprifung im Nebenfach Religionswissenschaft gilt das oben Gesagte, wobei jedoch
fir die ErschlieBung des religionshistorischen Schwerpunkts die Kenntnis der entsprechenden
Quellensprache nicht verlangt wird.

3. Die Magisterpriifung im Haupt- und Nebenfach umfaft folgende Sachgebiete:
a) Geschichte der Religionswissenschaft

b) religionswissenschaftliche Methoden und Theorien



c¢) die im Schwerpunkt gewéhlten religiosen Komplexe

ihre Erscheinungsformen und Funktionen

die historische Entwicklung der religiésen Institutionen

die kulturhistorischen Rahmenbedingungen

ihre Selbstinterpretation (Theologie)

die wichtigsten arch&ologischen und kunsthistorischen Zeugnisse (gilt nur fir Hauptfach)
d) Grundziige der groRen Uberregionalen Religionen.

B. Voraussetzungen

Fur die Magisterprufung wird die erfolgreiche Ablegung der Zwischenpriifung und die
ordnungsgemaRe Absolvierung des Hauptstudiums in Religionswissenschaft vorausgesetzt.

Im Hauptfach sind benotete Scheine aus drei Seminaren des Hauptstudiums vorzulegen, sowie von

zwei Ubungen, die der quellenmé&Rigen ErschlieRung der als Schwerpunkt gewéhlten Religion dienen.
Im Nebenfach sind benotete Scheine aus drei Seminaren des Hauptstudiums vorzulegen.

Fur Haupt- und Nebenfach wird der Besuch von Veranstaltungen, die den weiteren historischen,
archaologischen und literarischen Umkreis des Schwerpunktgebietes bertihren, nachdrtcklich
empfohlen.

Das Grund- und Hauptstudium umfaRt fir Hauptfachstudierende 52 SWS und fur
Nebenfachstudierende 30 SWS.

C. Durchfuhrung

Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 8§ 22-25 dieser Priifungsordnung.

Fur die Klausur werden im Einvernehmen mit den Priifern drei Schwerpunktgebiete festgelegt; die
Schwerpunktgebiete dirfen dem Themenbereich der schriftlichen Hausarbeit nicht entnommen sein.

In der mundlichen Priifung (vgl. 8 26 dieser Prifungsordnung) wird der als der Schwerpunkt gewéhlte
religionshistorische Bereich neben den anderen unter A a)-d) aufgezéhlten Bereiche bericksichtigt.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Sinologie

zZwischenprtifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

1. Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Hauptfach Sinologie soll der Studierende nachweisen:

o0 aktive Grundkenntnisse der modernen chinesischen Sprache in Wort und Schrift
0 Grundkenntnisse der vormodernen chinesischen Schriftsprache
0 Grundlagenwissen zu den wesentlichen Aspekten Chinas und der Sinologie

2. Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach "Modernes China" soll der
Studierende nachweisen:

o0 aktive Grundkenntnisse der modernen chinesischen Sprache in Wort und Schrift
0 Grundlagenwissen Uber das moderne China

3. Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach "Vormodernes China™ soll der
Studierende nachweisen:

0 Grundkenntnisse der vormodernen chinesischen Schriftsprache
0 Grundlagenwissen im Bereich "Vormodernes China"

B. Voraussetzungen

1. Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenprifung im Hauptfach Sinologie ist in der
Regel die Teilnahme an einem einsemestrigen Sprachpropadeutikum Modernes Chinesisch
und an den Sprachkursen Modernes Chinesisch Gber weitere vier Semester, einem
Einfuhrungskurs in das Vormoderne Chinesisch tber vier Semester, auflerdem der Erwerb von
drei benoteten Proseminarscheinen, einer davon obligatorisch im Proseminar "Landeskunde
Chinas", sowie von zwei Teilnahmescheinen, davon einer obligatorisch im Proseminar
"Einfihrung in die Sinologie". Fur einen Teilnahmeschein ist regelmafige und erfolgreiche
Teilnahme erforderlich.

2. Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenprifung im Nebenfach "Modernes China" ist
in der Regel die Teilnahme an einem einsemestrigen Sprachpropadeutikum Modernes
Chinesisch und an den Sprachkursen Modernes Chinesisch Uiber weitere vier Semester, der
Erwerb von zwei benoteten Scheinen in den Proseminaren "Landeskunde Chinas" und
"Moderne Geschichte Chinas", sowie von drei Teilnahmescheinen in den Proseminaren
"Einfuhrung in die Sinologie", "Chinesisches Kaiserreich" und "Geistesgeschichte Chinas". Fir
einen Teilnahmeschein ist regelméaRige und erfolgreiche Teilnahme erforderlich.

3. Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach "Vormodernes China"
ist in der Regel die Teilnahme an dem Einfiihrungskurs in das Vormoderne Chinesisch tiber



vier Semester, der Erwerb von drei benoteten Scheinen in den Proseminaren "Landeskunde
Chinas", "Chinesisches Kaiserreich" und "Geistesgeschichte Chinas", sowie von zwei
Teilnahmescheinen in den Proseminaren "Einfiihrung in die Sinologie" und "Moderne
Geschichte Chinas". Fir einen Teilnahmeschein ist regelméfige und erfolgreiche Teilnahme
erforderlich.

C. Durchfuhrung

1. Die Zwischenpriifung im Hauptfach Sinologie umfaft:

o eine vierstiindige Klausur: Ubersetzung eines einfachen modernen chinesischen
Textes ins Deutsche

o eine einstiindige Klausur: Ubersetzung eines leichten deutschen Textes ins moderne
Chinesisch

o eine vierstiindige Klausur: Ubersetzung eines einfachen vormodernen Textes ins
Deutsche

0 eine 15-minutige mundliche Prifung: chinesische Konversation

2. Die Zwischenprufung im Nebenfach "Modernes China" umfafit:

o eine vierstiindige Klausur: Ubersetzung eines einfachen modernen chinesischen
Textes ins Deutsche
0 eine 15-minltige mindliche Priifung: chinesische Konversation

3. Die Zwischenprufung im Nebenfach "Vormodernes China" umfaft eine vierstiindige
Klausur: Ubersetzung eines einfachen vormodernen Textes ins Deutsche.

Bei der Bildung der Zwischenprufungsnote wird der Durchschnittswert der Leistungsscheine
des Grundstudiums als eine Note dazugerechnet.

Magisterpriifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

In der Magisterprifung muf} der Kandidat profunde Fahigkeiten und Kenntnisse in den im folgenden
jeweils genannten Sachgebieten nachweisen:

1. Hauptfach

modernes Chinesisch (in Schrift und Wort)

klassisches Chinesisch

Instrumentarium des wissenschaftlichen sinologischen Arbeitens

Geschichte und Geistesgeschichte des modernen China (19. und 20. Jahrhundert)
Landeskunde Chinas

jeweils gesondert zu benennende Schwerpunktgebiete

Oo0oo0oo0o0o

2. Nebenfach "Modernes Chinesisch”

0 modernes Chinesisch (in Schrift und Wort)
0 Instrumentarium des wissenschaftlichen sinologischen Arbeitens



0 Geschichte und Geistesgeschichte des modernen China (19. und 20. Jahrhundert)

0 Landeskunde Chinas

0 jeweils gesondert zu benennende Schwerpunktgebiete aus dem Bereich "Modernes
China"

3. Nebenfach "Vormodernes China"

klassisches Chinesisch

Instrumentarium des wissenschaftlichen sinologischen Arbeitens
Geschichte und Geistesgeschichte des vormodernen China
Landeskunde Chinas

jeweils gesondert zu benennende Schwerpunktgebiete aus dem Bereich
"Vormodernes China"

O O0OO0OO0Oo

Erlauterung (ad A.1.-A.3.):
Die Sachgebiete, aus denen jeweils einige Schwerpunktgebiete fir eine griindliche Prifung im Haupt-
bzw. Nebenfach auszuwahlen sind, sind im wesentlichen folgende:
a) Grundziige des vormodernen China als Staats-, Wirtschafts- und Kulturraum

b) klassische chinesische Philosophie
c¢) die Religionen Chinas
d) China in der Spatphase seiner traditionellen Entwicklung

e) die Umwalzungen der chinesischen Gesellschaft im 19. und 20. Jahrhundert f) Entwicklungen des
chinesischen Selbstverstandnisses

g) gesellschaftliche und wirtschaftliche Strukturen der Volksrepublik China
h) Innen- und Auf3enpolitik der Volksrepublik China
i) moderne und zeitgendssische Literatur

j) die Entwicklung des Chinesentums auf3erhalb der Volksrepublik China

B. Voraussetzungen

Voraussetzungen fir die Zulassung zur Magisterprufung sind:
1. Hauptfach

o Nachweis lber die erfolgreiche Absolvierung der Zwischenprifung.

o0 Vorlage von drei benoteten Hauptseminarscheinen und sechs unbenoteten
Ubungsscheinen bzw. vier Ubungsscheinen (bei Nachweis eines einjahrigen
Studienaufenthaltes in China), entsprechend den jeweiligen Fachgebieten Modernes
China oder Vormodernes China (siehe Studienplan).

o0 Nachweis Uber die zweisemestrige Teilnahme am sinologischen Kolloquium.

2. Nebenfach "Modernes China"

o Nachweis Uber die erfolgreiche Absolvierung der Zwischenprtfung.
o0 Vorlage eines benoteten Hauptseminarscheins, eines unbenoteten
Hauptseminarscheins und eines unbenoteten Ubungsscheins.



o0 Nachweis Uber die Teilnahme an einem zweisemestrigen Einfihrungskurs in das
klassische Chinesisch.

3. Nebenfach "Vormodernes China"

o0 Nachweis Uber die erfolgreiche Absolvierung der Zwischenprtfung.
o0 Vorlage eines benoteten Hauptseminarscheins, eines unbenoteten
Hauptseminarscheins und zweier Ubungsscheine.

Die empfohlene Gesamtsemesterwochenstundenzahl fiir Hauptfachstudierende betragt 72
SWS. An Pflichtveranstaltungen umfafit das Grundstudium fur den Hauptfachstudierenden 46
SWS, das Hauptstudium 22 SWS. Die empfohlene Gesamtsemesterwochenstundenzahl fir
Nebenfachstudierende betragt 36 SWS. An Pflichtveranstaltungen umfalt das Nebenfach
"Modernes China" im Grundstudium 30 SWS und im Hauptstudium 6 SWS, das Nebenfach
"Vormodernes China" 18 SWS im Grundstudium und 8 SWS im Hauptstudium. Die
verhaltnismaRig vielen Stunden im Grundstudium sind fur einen fundierten Spracherwerb
unumganglich.

C. Durchfuhrung

Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88 22-25 dieser Priifungsordnung.

Hauptfach: Die Klausur besteht aus der Ubersetzung und Kommentierung eines modernen oder
klassischen chinesischen Textes ins Deutsche. Bei der Klausur ist die Benutzung chinesisch-
chinesischer Worterbiicher sowie eines weiteren Worterbuchs nach freier Wahl gestattet. In der
mundlichen Prufung (vgl. § 26 dieser Prifungsordnung) hat der Kandidat profunde Fahigkeiten und
Kenntnisse auf den unter A.1. und der zugehdrigen Erlauterung genannten Sachgebieten
nachzuweisen; dabei hat er unter Beweis zu stellen, dall er wissenschaftliche Fragestellungen
selbstandig zu durchdenken und sich angemessen dazu zu auRern vermag.

Nebenfach "Modernes China": Die Klausur besteht aus der Ubersetzung und Kommentierung eines
modernen chinesischen Textes ins Deutsche. Bei der Klausur ist die Benutzung von Wérterblichern
nach freier Wahl gestattet. In der mundlichen Prufung hat der Kandidat profunde Fahigkeiten und
Kenntnisse auf den unter A.2. und der zugehdrigen Erlauterung genannten Sachgebieten
nachzuweisen; dabei hat er unter Beweis zu stellen, dal} er wissenschaftlichen Fragestellungen
selbstandig zu durchdenken und sich angemessen dazu zu auern vermag.

Nebenfach "Vormodernes China": Die Klausur besteht aus der Ubersetzung und Kommentierung
eines klassischen chinesischen Textes ins Deutsche. Bei der Klausur ist die Benutzung von
Worterbiichern nach freier Wahl gestattet. In der miindlichen Prifung hat der Kandidat profunde
Fahigkeiten und Kenntnisse aus den unter A.3. und der zugehorigen Erlauterung genannten
Sachgebieten nachzuweisen; dabei hat er unter Beweis zu stellen, daR er wissenschaftliche
Fragestellungen selbsténdig zu durchdenken und sich angemessen dazu zu &ufiern vermag.



Zwischenpriifung

Fachspezifische Priifungsordnungen

Ur- und Friihgeschichte

A. Ziel und Anforderungen der Priifung

1. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Hauptfach Ur- und Friihgeschichte
sollen die Studierenden nachweisen:

1. Grundkenntnisse der Methoden und Theorien der Ur- und
Friihgeschichtswissenschaft und der Archdologie des Mittelalters (Grundbegriffe,
Theoriekonzepte, Ausgrabungswesen, Methoden der Klassifikation sowie der relativen
und absoluten Chronologie, archaologische Interpretation, Forschungsgeschichte).

2. Grundkenntnisse auf folgenden Gebieten:

a) Altere Urgeschichte und Quartérékologie (Grundziige der
Entwicklungsgeschichte des Menschen, Gliederung des Paldolithikums und
Mesolithikums, Ansprache einschldgiger Funde und Befunde, Grundziige der
Umweltentwicklung im Quartér, Entwicklung der menschlichen Subsistenz von
den Anfangen bis ins Mittelalter, Methoden der pal6kologischen und
palékonomischen Forschung).

b) Jiingere Urgeschichte und Frithgeschichte (Grundziige der neolithischen
und metallzeitlichen Kulturentwicklung, Gliederung des Neolithikums und der
Metallzeiten, Ansprache einschlagiger Funde und Befunde).

¢) Archaologie des Mittelalters (Grundziige der Archaologie von
Siedlungsstrukturen, Sakralanlagen und Graberfelder sowie der Sachkultur
des Europadischen Mittelalters, Ansprache einschlagiger Funde und Befunde).

2. Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im Nebenfach Ur- und Frithgeschichte sollen die
Studierenden nachweisen:

1. Grundkenntnisse der Methoden und Theorien der Ur- und
Friihgeschichtswissenschaft und der Archdologie des Mittelalters (Grundbegriffe,
Theoriekonzepte, Ausgrabungswesen, Methoden der Klassifikation sowie der relativen
und absoluten Chronologie, archdologische Interpretation, Forschungsgeschichte).

2. Wahlweise Grundkenntnisse auf zwei von den drei folgenden Gebieten:

B. Voraussetzungen

a) Altere Urgeschichte und Quartérékologie (Grundziige der
Entwicklungsgeschichte des Menschen, Gliederung des Paldolithikums und
Mesolithikums, Ansprache einschlagiger Funde und Befunde, Grundziige der
Umweltentwicklung im Quartar, Entwicklung der menschlichen Subsistenz von
den Anfangen bis ins Mittelalter, Methoden der pal6kologischen und
palékonomischen Forschung).

b) Jiingere Urgeschichte und Frithgeschichte (Grundzlige der neolithischen
und metallzeitlichen Kulturentwicklung, Gliederung des Neolithikums und der
Metallzeiten, Ansprache einschlagiger Funde und Befunde).

¢) Archaologie des Mittelalters (Grundziige der Archaologie von
Siedlungsstrukturen, Sakralanlagen und Graberfelder sowie der Sachkultur
des Europadischen Mittelalters, Ansprache einschlagiger Funde und Befunde).

1. Voraussetzung fiir die Ablegung der Zwischenpriifung ist das Absolvieren des
Grundstudiums der Ur- und Frithgeschichte. Die Zwischenpriifung wird in der Regel am Ende
des 4. Fachsemesters abgelegt.



2. Im Hauptfach werden Studienleistungen von mindestens 35 SWS gefordert; die Mitarbeit in
einem Proseminar und in je einem Seminar zur Alteren Urgeschichte, zur Jiingeren
Urgeschichte und Frithgeschichte sowie zur Archdologie des Mittelalters ist durch
Leistungsnachweise zu belegen, ebenso die Teilnahme an einem archao-
naturwissenschaftlichen Praktikum, am Praktikum "Steinartefakt-Morphologie" und an einem
Praktikum aus dem Bereich der Jiingeren Urgeschichte und Friihgeschichte oder der
Archaologie des Mittelalters. Die Teilnahme an einer Lehrgrabung von mindestens 10
Arbeitstagen sowie mindestens 30 Arbeitstage sonstige Grabungspraxis sind ebenfalls
nachzuweisen. AuBerdem muB der Kandidat an einer mehrtdgigen Exkursion teilgenommen
haben. Uber die Mindestanforderungen hinaus wird empfohlen, an zwei weiteren Grund- oder
Einflihrungsvorlesungen teilzunehmen, wodurch sich die Zahl der SWS auf 39 erhdht.

3. Im Nebenfach sind Studienleistungen von mindestens 18 SWS erforderlich; die Mitarbeit in
einem Proseminar, einem Seminar und einem Praktikum ist durch Leistungsnachweise zu
belegen. 15 Arbeitstage Grabungspraxis sind nachzuweisen. AuBerdem muB der Kandidat an
einer mehrtigigen Exkursion teilgenommen haben. Uber die Mindestanforderungen hinaus
wird empfohlen, an einer weiteren Grund- oder Einflihrungsvorlesung teilzunehmen, wodurch
sich die Zahl der SWS auf 20 erhdht.

C. Durchfiihrung

1. Die Zwischenpriifung in Ur- und Friihgeschichte ist eine miindliche Priifung von insgesamt
etwa 60 Minuten im Hauptfach bzw. insgesamt etwa 30 Minuten im Nebenfach.

2. Die Zwischenpriifung im Hauptfach Ur-. und Friihgeschichte ist vor drei Dozenten des
Faches in drei Abschnitten von je etwa 20 Minuten abzulegen. Gepriift wird auf den Gebieten
Altere Urgeschichte und Quartérdkologie, Jiingere Urgeschichte und Frilhgeschichte sowie
Archaologie des Mittelalters. Jedes dieser Priifungsgebiete bezieht die unter A (1) 1.
genannten methodischen und theoretischen Grundkenntnisse mit ein.

3. Die Zwischenprifung im Nebenfach Ur- und Friihgeschichte ist vor zwei Dozenten des
Faches in zwei Abschnitten von je etwa 15 Minuten abzulegen. Gepriift wird wahlweise auf
zwei der drei folgenden Gebiete: Altere Urgeschichte und Quartérdkologie, Jiingere
Urgeschichte und Friihgeschichte sowie Archdologie des Mittelalters. Die gewahlten
Priifungsgebiete beziehen jeweils die unter A (2)1. genannten methodischen und
theoretischen Grundkenntnisse mit ein.

Magisterpriifung
A. Ziel und Anforderungen der Priifung

Die Magisterpriifung im Hauptfach Ur- und Friihgeschichte kann in den Studienrichtungen
Altere Urgeschichte und Quartérdkologie, Jiingere Urgeschichte und Frithgeschichte oder
Archaologie des Mittelalters abgelegt werden. Die jeweilige Studienrichtung wird im
Magisterzeugnis angegeben. Die Kandidaten haben dafiir allgemeine und spezielle Kenntnisse
in den jeweiligen Gebieten des Faches nachzuweisen. Dazu gehdren eine mindestens
ausreichende Kenntnis der einschldagigen Sachgiiter und Denkmaler und die Fahigkeit zu ihrer
Einordnung in den geschichtlichen, kulturellen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Zusammenhang sowie die Beherrschung der theoretischen und methodischen Grundlagen der
Ur- und Friihgeschichtswissenschaft.

Fiir die Studienrichtung Altere Urgeschichte und Quartirokologie treten fachspezifische
naturwissenschaftliche Kenntnisse auf mindestens einem der folgenden Gebiete hinzu:
Quartarstratigraphie, Quartérgeologie, Geomorphologie, Archdometrie, Pollenanalyse,
Archaobotanik, Archdozoologie oder einer anderen mit der Archdologie befaf3ten
Naturwissenschaft nach Absprache mit dem Priifer.

Fir die Studienrichtung Archdologie des Mittelalters treten Grundkenntnisse aus mindestens
einer der folgenden historischen Nachbardisziplinen hinzu: Mittelalterliche Geschichte und
friihe Neuere Geschichte, Geschichtliche Landeskunde, Historische Hilfswissenschaften,
Numismatik, Mittelalterliche und Friihneuzeitliche Bau- und Kunstgeschichte, Mittelalterliche
Kirchengeschichte. AuBerdem wird die Fahigkeit gepriift, die archdologischen Quellen in den
durch nicht-archiologische Uberlieferung gepragten historischen Gesamtzusammenhang
einzuordnen.



Die Magisterpriifung im Nebenfach Ur- und Friihgeschichte kann mit den Schwerpunkten
Altere Urgeschichte und Quartarokologie, Jiingere Urgeschichte und Friihgeschichte oder
Archaologie des Mittelalters abgelegt werden. Im gewéhlten Schwerpunkte haben die
Kandidaten Kenntnisse der Methoden und Theorien der Ur- und Friihgeschichtswissenschaft,
der einschlagigen Sachgiiter und Denkmaler sowie die Fahigkeit zu ihrer Einordnung in den
geschichtlichen, kulturellen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zusammenhang
nachzuweisen.

B. Voraussetzungen

1. Voraussetzung fiir die Zulassung zur Magisterpriifung ist das Bestehen der
Zwischenpriifung im Fach Ur- und Frihgeschichte.

2. Eine mindestens ausreichende Kenntnis von zwei Fremdsprachen ist erforderlich. Fir die
Studienrichtung Archaologie des Mittelalters ist der Nachweis von Lateinkenntnissen
erwiinscht. In Abhangigkeit vom Gegenstand der Magisterarbeit kdnnen Lateinkenntnisse
gefordert werden. Uber die Notwendigkeit von Lateinkenntnissen entscheidet in Zweifelsfallen
die 'Gemeinsame Kommission Ur- und Friihgeschichte' (§ 26 UG) durch mehrheitlichen
BeschluB auf der Basis eines Antrages des betroffenen Studenten oder des Betreuers der
Magisterarbeit. Die Sprachnachweise sind vor der Zulassung zur Magisterpriifung zu
erbringen.

3. Das Grund- und Hauptstudium umfaBt fiir Hauptfachstudierende mindestens 65 SWS und
fur Nebenfachstudierende mindestens 33 SWS.

Das Hauptstudium von mindestens 30 SWS fiir Hauptfachstudierende bzw. mindestens 15
SWS fiir Nebenfachstudierende wird in den Studienrichtungen Altere Urgeschichte und
Quartarékologie oder Jiingere Urgeschichte und Friihgeschichte oder Archdologie des
Mittelalters durchgefiihrt. Hauptfachkandidaten der Studienrichtung Altere Urgeschichte und
Quartardkologie missen die erfolgreiche Mitarbeit in drei einschldgigen Seminaren, darunter
mindestens ein Oberseminar, und in drei Praktika hachweisen. Hauptfachkandidaten der
Studienrichtung Jiingere Urgeschichte und Friihgeschichte sowie Archaologie des Mittelalters
mussen mit Erfolg an drei einschldgigen Seminaren, darunter mindestens zwei
Oberseminaren, einem Praktikum und einem Magistrandenkolloquium der betreffenden
Studienrichtung teilgenommen haben.

In allen Studienrichtungen sind mindestens 10 Exkursionstage und 30 Arbeitstage
Grabungspraxis zu belegen. Uber die Mindestanforderungen hinaus wird Hauptfachstudenten
aller Studienrichtungen empfohlen, in einem weiteren Seminar oder Oberseminar einen
Leistungsnachweis zu erbringen. Damit erhéht sich die empfohlene Zahl der SWS auf 32.
Nebenfachkandidaten missen die erfolgreiche Mitarbeit in einem Seminar und einem
Oberseminar der gewahlten Studienrichtung nachweisen sowie die Teilnahme an einer
mehrtagigen Exkursion. Die zu belegende Grabungspraxis belduft sich bei
Nebenfachkandidaten auf 15 Arbeitstage.

Grabungspraktika miissen vorrangig auf ur- und frithgeschichtlichen oder
mittelalterarchaologischen Grabungen erbracht werden, die der jeweiligen Studienrichtung
zuzurechnen sind. Hauptfachstudierende kdnnen bis zu einem Drittel, Nebenfachstudierende
bis zur Halfte der fiir sie maBgebenden Ausgrabungszeit auch auf Ausgrabungen erbringen,
die von anderen archaologischen Fachern veranstaltet werden.

C. Durchfiihrung

Fiir die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die §§ 22-25 dieser
Priifungsordnung. Der Priifer legt im Benehmen mit dem Kandidaten fir die
schriftliche Klausur drei Schwerpunktgebiete aus dem Gesamtbereich der jeweiligen
Studienrichtung fest. Keines dieser Schwerpunktgebiete darf sich mit dem Bereich
Uberschneiden, der durch die Magisterarbeit abgedeckt ist. Die nicht fir die Klausur
gewahlten Schwerpunktgebiete kdnnen bei der miindlichen Priifung berlicksichtigt
werden. Ansonsten gelten auch fiir die miindliche Priifung die Regelungen dieser
Priifungsordnung (§ 26).
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Fachspezifische Prufungsordnungen

VORDERASIATISCHE ARCHAOLOGIE

Zwischenpriufung

A. Ziel und Anforderung der Prifung

Durch die Ablegung der Zwischenprifung im HAUPTFACH Vorderasiatische Arché&ologie
sollen die Studierenden nachweisen:
1.  Grundkenntnisse der gelaufigsten Methoden und Theorien innerhalb der
Vorderasiatischen Archéologie.
2. Grundkenntnisse der absoluten und relativen Chronologie und der
Periodisierungsschemata der Kulturen des Alten Orients.
3. Grundkenntnisse der Forschungsgeschichte der Vorderasiatischen Archéologie.
4. Grundkenntnisse des Denkmaélerbestandes (Architektur, Plastik, Malerei, Keramik,
Glyptik, Kleinkunst) der Kulturen des Alten Orients.
5. Grundkenntnisse der Kulturregionen und der archéaologischen Fundorte im
geographischen Bereich der Vorderasiatischen Archaologie.
6. Grundkenntnisse der naturraumlichen Gliederung Vorderasiens.

Durch die Ablegung der Zwischenpriifung im NEBENFACH Vorderasiatische Archéologie
sollen die Studierenden nachweisen:

1. Grundkenntnisse einer Auswahl von Methoden und Theorien innerhalb der
Vorderasiatischen Archéologie.

2. Grundkenntnisse der allgemeinen Chronologie der Kulturen des Alten Orients.

3. Einblicke in die Forschungsgeschichte der Vorderasiatischen Archéologie.

4, Einen allgemeinen Uberblick iber den Denkmélerbestand (Architektur, Plastik,
Keramik, Glyptik) der Kulturen des Alten Orients.

5. Grundkenntnisse der wichtigsten archéologischen Fundorte im geographischen
Bereich der Vorderasiatischen Archaologie.

B. Voraussetzungen

1.

Voraussetzung fur die Ablegung der Zwischenpriifung ist das Absolvieren des Grundstudiums
der Vorderasiatischen Archéologie. Die Zwischenprifung wird in der Regel am Ende des 4.
Fachsemesters abgelegt.

Im HAUPTFACH Vorderasiatische Archéologie sind Studienleistungen von mindestens 34
SWS bis zur Zwischenprifung erforderlich. Dabei ist der Besuch einer viersemestrigen
Einflhrungsvorlesung in die Kulturen des Alten Orients sowie die qualifizierte Teilnahme an
mindestens sechs Proseminaren, Seminaren oder Ubungen verbindlich. Die qualifizierte
Teilnahme ist durch benotete Scheine nachzuweisen, fiir die die Anfertigung eines Referates
notwendig ist. Die benoteten Leistungen kénnen jeweils in einem der folgenden Sachgebiete
erbracht werden:

a. Methoden und Theorien innerhalb der Vorderasiatischen Archaologie

b. Chronologie und Periodisierung der Kulturen des Alten Orients



c. Forschungsgeschichte der Vorderasiatischen Archaologie

d. Denkmalerkunde (Architektur, Plastik, Malerei, Keramik, Glyptik, Kleinkunst) der
Kulturen des Alten Orients

e. Kulturregionen und archaologische Fundorte in Vorderasien

Naturrdumliche Gliederung Vorderasiens

—h

Im NEBENFACH Vorderasiatische Archaologie sind Studienleistungen von mindestens 16
SWS bis zur Zwischenprifung erforderlich. Dabei ist der Besuch einer viersemestrigen
Einfihrungsvorlesung in die Kulturen des Alten Orients sowie die qualifizierte Teilnahme an
mindestens drei Proseminaren, Seminaren und Ubungen verbindlich. Die qualifizierte
Teilnahme ist durch benotete Scheine nachzuweisen, fur die die Anfertigung eines Referates
notwendig ist. Die benoteten Leistungen kénnen jeweils in einem der folgenden Sachgebiete
erbracht werden:

Methoden und Theorien innerhalb der Vorderasiatischen Archéologie
Chronologie und Periodisierung der Kulturen des Alten Orients
Forschungsgeschichte der Vorderasiatischen Archaologie

Denkmalerkunde (Architektur, Plastik, Malerei, Keramik, Glyptik, Kleinkunst) der
Kulturen des Alten Orients

Kulturregionen und archéologische Fundorte in Vorderasien

Naturrdumliche Gliederung Vorderasiens

apow
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C. Durchfihrung

Die Zwischenprufung in Vorderasiatischer Archéologie besteht aus einer mindlichen Prufung von 60
Minuten im HAUPTFACH bzw. 30 Minuten im NEBENFACH.

Magisterprifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

1.

In der Magisterprifung im HAUPTFACH Vorderasiatische Archéologie hat die Kandidatin / der
Kandidat die Fahigkeit nachzuweisen, wissenschaftliche Sachverhalte aus dem Gebiet der
Vorderasiatischen Archaologie selbstandig und kritisch zu erfassen, darzustellen und zu
evaluieren. Es wird dabei insbesondere die Fahigkeit erwartet, einzelne Sachverhalte in den
geschichtlichen, kulturellen, sozio-politischen und ékonomischen Zusammenhang der
altorientalischen Kulturen einzuordnen. Es wird ferner vorausgesetzt, dass die Kandidatin /
der Kandidat Uber fundierte Kenntnisse der naturrdumlichen Gliederung Vorderasiens, der
Forschungsgeschichte und der Methoden und Theorien des Faches Vorderasiatische
Archéologie sowie der Denkméalerkunde, der Kulturregionen, der archaologischen Fundorte
und der Chronologie des Alten Orients verfligt. Fur die drei zu wahlenden Schwerpunkte der
Magisterprifung muss sie / er umfassende Kenntnisse der wissenschaftlichen Literatur, des
archaologischen Materials und der damit verbundenen Deutungen und Theorien nachweisen.

In der Magisterprufung im NEBENFACH Vorderasiatische Arch&ologie hat die Kandidatin / der
Kandidat die Fahigkeit nachzuweisen, wissenschaftliche Sachverhalte aus dem Gebiet der
Vorderasiatischen Archologie selbstandig und kritisch zu erfassen und darzustellen. Es wird
dabei erwartet, dass die Kandidatin / der Kandidat tiber allgemeine Kenntnisse der
naturrdumlichen Gliederung Vorderasiens, der Forschungsgeschichte, der Methoden und
Theorien des Faches Vorderasiatische Archaologie sowie im Bereich der Denkmalerkunde,
der Kulturregionen, der archéologischen Fundorte und der Chronologie der Kulturen des Alten
Orients verfligt. Fur die drei zu wahlenden Schwerpunkte der Magisterpriifung muss sie / er



spezielle Kenntnisse der wissenschaftlichen Literatur, des archaologischen Materials und der
damit verbundenen Deutungen und Theorien nachweisen.

B. Voraussetzungen

1.

2.

Voraussetzung fur die Zulassung zu Magisterpriifung ist das Bestehen der Zwischenprifung
und das anschliessende Absolvieren des Hauptstudiums der Vorderasiatischen Archaologie.

Im HAUPTFACH Vorderasiatische Archéologie sind Studienleistungen von mindestens 34
SWS im Hauptstudium nach der Zwischenpriifung zu erbringen. Dabei ist die qualifizierte
Teilnahme an mindestens acht Seminaren, Hauptseminare oder Ubungen verbindlich. Die
qualifizierte Teilnahme ist durch benotete Scheine nachzuweisen, fur die die Anfertigung eines
Referates notwendig ist. Die benoteten Leistungen kdnnen jeweils in einem der folgenden
Sachgebiete erbracht werden:

a. Methoden und Theorien innerhalb der Vorderasiatischen Archdologie

b. Chronologie und Periodisierung der Kulturen des Alten Orients

c. Forschungsgeschichte der Vorderasiatischen Archologie

d. Denkmalerkunde (Architektur, Plastik, Malerei, Keramik, Glyptik, Kleinkunst) der

Kulturen des Alten Orients
e. Kulturregionen und archaologische Fundorte in Vorderasien
f.  Naturrdumliche Gliederung Vorderasiens

Die Teilnahme im Verlauf des Grund- oder Hauptstudiums an mindestens einer mehrtagigen
Exkursion zu Fundplatzen im Vorderen Orient oder zu einem der grossen Museen mit
altorientalischen Denkmaélern ist Pflicht.

Im NEBENFACH Vorderasiatische Archaologie sind Studienleistungen von mindestens 14
SWS im Hauptstudium nach der Zwischenpriifung zu erbringen. Eine Teilnahme an
Vorlesungen, Seminaren und Ubungen wird erwartet. Dabei ist die qualifizierte Teilnahme an
mindestens acht Seminaren, Hauptseminare oder Ubungen verbindlich. Die qualifizierte
Teilnahme ist durch benotete Scheine nachzuweisen, fir die in der Regel die Anfertigung
eines Referates notwendig ist. Die benoteten Leistungen kénnen jeweils in einem der
folgenden Sachgebiete erbracht werden:

Methoden und Theorien innerhalb der Vorderasiatischen Archéologie
Chronologie und Periodisierung der Kulturen des Alten Orients
Forschungsgeschichte der Vorderasiatischen Archaologie

Denkmalerkunde (Architektur, Plastik, Malerei, Keramik, Glyptik, Kleinkunst) der
Kulturen des Alten Orients

e. Kulturregionen und archaologische Fundorte in Vorderasien

f.  Naturrdumliche Gliederung Vorderasiens

aoow

Die Teilnahme im Verlauf des Grund- oder Hauptstudiums an mindestens einer mehrtagigen
Exkursion zu Fundplatzen im Vorderen Orient oder zu einem der grossen Museen mit
altorientalischen Denkmaélern ist Pflicht.

C. Durchfihrung

Fur die schriftliche Hausarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die §8 22-25 dieser
Prifungsordnung.
Der Prufer legt im Benehmen mit der Kandidatin / dem Kandidaten fiir die schriftliche Klausur und die



mundliche Prifung (vgl. 88 26 dieser Prifungsordnung) drei Schwerpunktgebiete aus dem
Gesamtbereich der Vorderasiatischen Archaologie fest. Als Schwerpunktgebiete kdnnen zeitlich,
regional oder in Bezug auf eine Denkmalergattung definierte Kulturkomplexe gewahlt werden, die
durch ein umfangreiches archéologisches Material gekennzeichnet sind und eine besondere
Bedeutung fir die Kulturentwicklung des Alten Orient besassen. Keindes dieser Schwerpunktgebiete
darf sich mit dem Bereich Uberschneiden, der durch die Magisterarbeit abgedeckt ist. Der Prufer wahlt
fur die schriftliche Klausur eines der Schwerpunktgebiete aus und stellt zu diesem Thema drei
alternative Fragen, von denen die Kandidatin / der Kandidat eine in Form eines wissenschaftlichen
Kurzaufsatzes zu beantworten hat. Die Ubrigen Schwerpunktgebiete werden zum Thema der
mindlichen Prifung.



Fachspezifische Prufungsordnungen

Vergleichende Sprachwissenschaft

zZwischenprtifung

A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Durch die Ablegung der Zwischenprifung im Fach Vergleichende Sprachwissenschaft soll der
Studierende nachweisen:

(0]

Im Hauptfach gut fundierte Kenntnisse der grundlegenden Fakten, Probleme und
methodische Voraussetzungen in den drei Fachgebieten der Vergleichenden
Sprachwissenschaft (historisch-vergleichend, allgemein-vergleichend,
ethnolinguistisch), sowie einen Uberblick tiber den Forschungsstand.

Im Nebenfach gentigen entsprechende Grundkenntnisse in allen drei Fachgebieten
und die Vertrautheit mit der Problematik eines der drei Fachgebiete (nach freier
Wahl).

Vertrautheit mit den grundlegenden Werken des Faches und den wichtigsten
sprachwissenschaftlichen Hilfsmitteln (etymologische Worterbucher, deskriptive und
historische Grammatiken), die in einem Lesekanon festgelegt sind.

Vertrautheit mit der Methodik sprachwissenschaftlicher Feldarbeit (entfallt fir
Nebenfachler, sofern sie sich nicht auf den ethnolinguistischen Teilbereich spezialisiert
haben).

B. Voraussetzungen

Bis zur Zwischenprifung im Hauptfach sind an Proseminaren, Vorlesungen und sprachlichen
Ubungen mindestens 16 Semesterwochenstunden nachzuweisen. Es sind sechs benotete
Scheine vorzulegen, dabei mindestens einer aus jedem der drei Fachgebiete.

Im Nebenfach sind bis zur Zwischenpriifung an Proseminaren, Vorlesungen und sprachlichen
Ubungen mindestens 12 Semesterwochenstunden nachzuweisen. Es sind vier benotete
Scheine vorzulegen, dabei mindestens einer aus jedem der drei Fachgebiete.

C. Durchfuhrung

1. Die Zwischenprifung im Hauptfach gilt als bestanden, wenn die vorgelegten Scheine jeweils
mindestens mit "gut" (2,0) benotet sind. Sind diese Bedingungen nicht erfillt, sieht die Durchfiihrung
der Priifung wie folgt aus:

(o}
o

eine zweistindige Klausur aus einem der drei Fachgebiete;

ein Prifungsgesprach (mindestens 30 Minuten): Darin muf3 der Student einen
Uberblick tiber alle drei Fachgebiete (A.1.) und vertiefte Kenntnisse auf zwei nicht zu
eng begrenzten Spezialgebieten, die vorher mit dem Prufer zu vereinbaren sind,
nachzuweisen.



2. Die Zwischenprifung im Nebenfach gilt als bestanden, wenn die vorgelegten Scheine
jeweils mit "gut" (2,0) benotet sind. Sind diese Bedingungen nicht erfllt, erfolgt ein
Prifungsgesprach (30 Minuten):

Darin muB der Student einen Uberblick (iber zwei der drei Fachgebiete (A.1.) und vertiefte
Kenntnisse auf einem nicht zu eng begrenzten Spezialgebiet, das vorher mit dem Priifer zu
vereinbaren ist, nachweisen.

Magisterpriifung
A. Ziel und Anforderungen der Prifung

Die Prufung im Haupt- und Nebenfach erstreckt sich auf die folgenden Fachgebiete:

0 historisch-vergleichende Sprachwissenschaft
o allgemein-vergleichende Sprachwissenschaft
o ethnolinguistische Sprachwissenschaft

In der Magisterpriifung im Hauptfach Vergleichende Sprachwissenschaft hat der Kandidat
nachzuweisen, dal} er die Sachverhalte als Problem der Vergleichenden Sprachwissenschaft
erfassen, selbstandig bearbeiten und Ubersichtlich darstellen kann. Dazu gehdrt insbesondere
die Fahigkeit, sprachliche AuRerungen (Texte) zu den Grammatiken der betreffenden
Sprachen in Beziehung zu setzen und sie in einem theoretischen, historischen und sozialen
Bezugsrahmen angemessen einzuordnen. In der Prifung hat der Kandidat nachzuweisen:

o einen guten Uberblick tiber die drei Fachgebiete der Vergleichenden
Sprachwissenschaft,

o einen guten Uberblick tiber die Geschichte der Sprachwissenschaft im Ganzen,

o0 vertiefte Kenntnisse in zwei Fachgebieten seiner Wabhl,

o0 vertiefte Kenntnisse auf den Gebieten der Sprachtheorie und Methodenlehre.

In der Magisterpriifung im Nebenfach Vergleichende Sprachwissenschaft hat der Kandidat
nachzuweisen, dal} er sprachliche Sachverhalte mit den Mitteln der Vergleichenden
Sprachwissenschaft bewaltigen kann. Dazu gehort insbesondere die Fahigkeit, sprachliche
AuRerungen (Texte) unter Gesichtspunkten der Vergleichenden Sprachwissenschaft zu
behandeln. In der Priifung hat der Kandidat nachzuweisen:

o einen guten Uberblick tiber die drei Fachgebiete der Vergleichenden
Sprachwissenschaft,

o0 vertiefte Kenntnisse in einem Fachgebieten seiner Wabhl,

0 Kenntnisse auf den Gebieten der Sprachtheorie und Methodenlehre.

B. Voraussetzungen

Voraussetzung fur die Zulassung zur Magisterprifung im Haupt- und Nebenfach ist der
Nachweis Uber die erfolgreich abgelegte Zwischenprufung.

Fur alle angebotenen Richtungen ist das Latinum Voraussetzung, fiir Richtung 1 (=historisch-
vergleichende Sprachwissenschaft) auch das Graecum. Fiur Studenten, die sich auf das



ethnolinguistische Fachgebiet spezialisiert haben, ist der Nachweis der intensiven
Beschaftigung mit aulRerindogermanischen Sprachen oder Sprachgruppen erforderlich (zu
belegen durch zwei benotete Scheine). Der Erwerb von Spanischkenntnissen wird fur
Studenten der Ethnolinguistik dringend empfohlen.

AuBerdem ist die ordnungsgemale Durchfiihrung des Hauptstudiums im Hauptfach durch die
Vorlage von sowohl zwei benoteten Hauptseminarscheinen als auch zwei benoteten Scheinen
aus entweder zwei Sprachibungen oder einer Sprachiibung und einem Proseminar, im
Nebenfach durch die Vorlage von einem benoteten Hauptseminarschein und einem benoteten
Schein aus einer Sprachiibung nachzuweisen. Fir nédheres siehe den Studienplan.

Zur ordnungsgemaRen Durchfiihrung des Grundstudiums im Hauptfach werden 24
Semesterwochenstunden als notwendig erachtet (Nebenfach: 18 SWS), von denen 16 SWS
(Nebenfach: 10 SWS) durch benotete Scheine nachzuweisen sind. Fir das Hauptstudium im
Hauptfach werden ebenfalls 24 Semesterwochenstunden (Nebenfach: 12 SWS) angesetzt, von
denen 8 SWS (Nebenfach: 4 SWS) durch benotete Scheine nachzuweisen sind.

C. Durchfuhrung

Fur die Magisterarbeit und die vierstiindige Klausur gelten die 88§ 22-25 dieser Priifungsordnung. Fur
die Klausur werden vom ersten Fachprufer im Benehmen mit dem 2. Fachprufer drei Themen zur
Wabhl gestellt, und zwar fir Hauptfachler aus zwei Fachgebieten, fiir Nebenfachler aus einem
Fachgebiet. Dabei werden die vom Kandidaten angegebenen Schwerpunktgebiete berticksichtigt, im
Hauptfach jedoch nicht der thematische Bereich der Magisterarbeit.

In der mundlichen Priifung (vgl. 8 26 dieser Prifungsordnung) werden vom Fachprufer im Hauptfach
zwei Fachgebiete, im Nebenfach ein Fachgebiet besonders berticksichtigt. Die weitere Spezifizierung
innerhalb dieser Fachgebiete (zwei mit den Prufern zu vereinbarende Schwerpunkte) darf nicht mit
dem thematischen Bereich der Magisterarbeit zusammenfallen.



	po_magister_aegyptologie_1995.pdf
	po_magister_AltorientalischePhilologie.pdf
	po_magister_christlicher-orient_1995.pdf
	po_magister_Ethnologie.pdf
	po_magister_GriechischePhilologie.pdf
	po_magister_Indologie_1995.pdf
	po_magister_irankunde_1995.pdf
	po_magister_islamkunde_1995.pdf
	po_magister_japanologie_1995.pdf
	po_magister_klassische-archaeologie_1995.pdf
	po_magister_koreanistik_1995.pdf
	po_magister_kunstgeschichte_1995.pdf
	po_magister_lateinische-philologie_1995.pdf
	po_magister_musikwissenschaft_1995.pdf
	po_magister_religionswissenschaft_1995.pdf
	po_magister_sinologie_1995.pdf
	po_magister_ufg_1995.pdf
	Fachspezifische Prüfungsordnungen
	Ur- und Frühgeschichte

	po_magister_vaa_1995.pdf
	po_magister_vergl-sprachwissenschaft_1995.pdf

